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Die Revolution
Ernſter als vorher zugegeben.

London, 20. Dezember. (Eig. Drahtb.). Die Lage in Afgha-
wiſt an ſcheint im Gegenſatz zu den von der hieſigen afghaniſchen
Geſandtſchaft herausgegebenen beruhigenden Erklärungen doch ſehr
ernſt zu ſein. Während die Geſandtſchaft nur von einem Angriff
einer Räuberbande ſpricht, halten die britiſchen Berichte daran feſt,
daß es ſich tatſächlich um einen Angriff Aufſtändiſcher
handelt, deren Ziel der Sturz Amanullahs iſt. Nach den letzten Be
richten ſind mehrere Angriffe auf Kabul durch die Truppen Ama-
nullahs, die durch Flugzeuge unterſtützt wurden, zurückgeworfen
worden. Jnzwiſchen ſollen bereits Verſtärkungen aus mehreren
anderen Garniſonſtädten Afghaniſtans in Kabul eingetroffen ſein.

Was ſteckt dahinter
Aus Kabul wird uns geſchrieben: Die Bewegung der

mohammedaniſchen Orthodoxie gegen die Reformpoli-
tik König Amanullahs hätte niemals derart an Ausdehnung gewin-
nen können, wenn ſie nicht von Indien her Unterſtützung
gefunden hätte. Die aufſtändiſchen Stämme der Nordgrenze ſind
reichlich mit Waffen und Munition verſehen und ſie ſind deshalb
in der Lage, energiſchen Widerſtand zu leiſten. Das Hauptquartier
der Rebellen befindet ſich in Peſchawur, und ſie erfreuen ſich der

wohlwollenden Förderung der anglo-indiſchen Be
hörden

England hat ein beſonderes Intereſſe der Politik König Ama-
nullahs Schwierigkeiten zu machen, da es die Annäherung des Kö
nigs an Rußland, Deutſchland und die Türkei ſehr ſtörend für ſeine
Politik in Jnneraſien empfindet und auf dieſem Wege verſucht, ihn
mürbe zu machen, um Afghaniſtan wieder unter engliſchem Einfluß
zu bringen

Die Lage in Kabul.
Moskau, 21 Dezember. (Eig. Funkm.). Das Außenkommiſſariat

der Sowjetunion hat einen ausführlichen Bericht über die Situation
in Kabul erhalten. Danach wurde die afghaniſche Hauptſtadt am
14 Dezember von einer Gruppe Aufſtändiſcher beſetzt, die von
ihren in der Stadt befindlichen Anhängern unterſtützt wurden. Die
Aufſtändiſchen ſeien bis zur türkiſchen und italieniſchen Geſandtſchaft
vorgedrungen und hätten dieſe beſchoſſen. 36 Stunden lang hätten

i A tin Afghaniſtan.
die Aufſtändiſchen das Zentrum der Stadt gehalten. Erſt am 16.
Dezember ſeien ſie von den Regierungstruppen unter perſönlicher
Führung Amänullahs nach Norden abgedrängt worden. Die Auf
ſtändiſchen hätten ſich dann verſchanzt und leiſteten nunmehr den
Regierungstruppen erheblichen Widerſtand. Am 17. Dezember hät-
ken die. Regierungstruppen mit Unterſtützung von Flugzeugen und
Artillerie einen neuen Angriff unternommen, um die Aufſtänd ſchen

aus dem Tal Bagu-Matu zu verdrängen. Die Regierungstruppen
hätten dabei erhebliche Verluſte erlitten. Der Bericht ſchließt mit
der Behauptung, daß den Vorgängen erhebliche Bedeutung beizu
meſſen ſei und daß ſich das Schickſal Amanullahs ſchon in den aller
nächſten Tagen entſcheiden müßte.

Jn einem weiteren Telegramm des Botſchafters der Sowjet
union wird u. a. geſagt, die Stadt

Kabul ſei ohne Licht,
da die Aufſtändiſchen das Elektrigitätswerk zerſtört hätten. Jn der
Stadt werde zurzeit nicht gekämpft. Weitere Kämpfe zwiſchen den
Aufſtändiſchen und den Regierungstruppen ſeien jedoch zu er
warten

Neue Kämpfe.
An der Straße Kabul—Djallalabad toben heftige Kämpfe zwi

ſchen Regierungstruppen und Aufſtändiſchen. Nach einer Meldung
aus London ſollen der afghaniſche Außenminiſter und der Finanz-
miniſter von den Aufſtändiſchen gefangen genommen worden ſein,
die den Finanzminiſter erſchoſſen und den Außenminiſter als Geiſel
zurückbehalten haben ſollen. Das Kriegsminiſterium ſoll von Auf
ſtändiſchen umzingelt ſein.

Englands Beauftragte.
Amanullahs Gegner erbitten engliſche Neutralikät.

Konſtantinopel, 21. Dezember. (Telunion) Wie aus Kabul ge
meldet wird, haben die Vertreter der aufſtändiſchen Stämme dem
engliſchen Geſandten ein Schreiben überreicht, in dem erklärt wird,
daß ſie alle Maßnahmen getroffen hätten, um Schädigungen der
Engländer durch den Bürgerkrieg in Afghaniſtän zu vermeiden. Die
Aufſtändiſchen hegten die Erwartung, daß ſich die engliſche Regie
rung in dem Bürgerkrieg vollkommen neutral verhalten werde

GGGÖÖÜULULSTUU3IYLAAa-Aa=GGGGtthaneeaaeaeaaaeeedas Opfer des Reichsbahnlonfſliltes.
Der auf den Schlips getretene Reichsgerichtspräſident.

Dr. Walter Simons.

Reichspräſident Hin denburg hat am Donnerstag auf die
Beſchwerde des Reichsgerichtspräſidenten ſtreng dienſtlich ge
antwortet, indem er ſeine Meinungsäußerung dem Reichs kan z
ler ſchriftlich übermittelte. Von dort iſt der Brief des Reichsprä
ſidenten dem Reichsgerichtspräſidenten mit einem Begleitſchreiben

des Reichskanzlers übermittelt worden. Die Veröffentlichung der
einzelnen Schriftſtücke ſoll am Freitag erfolgen.

In ſeinem Briefe ſchließt ſich der Reichspräſident der Auffaſſung
der Reichsregierung über den ſtrittigen Fall vollinhaltlich an. Der
Reichsgerichtspräſident wird gleichzeitig gebeten von ſeinem Rück
tritt Abſtond zu nehmen. Jm gleichen Sinne hat ſich der Reichs
kanzler geäußert.

Das neue China.
Von England offiziell anerkannt

Peking 21. Dezember. (Telunion). Wie aus Nanking gemeldet
wird, überreichte der engliſche Geſandte Sir Meiles Lampſon am
Donnerstag dem Präſidenten Tſchiangkaiſchek ſein Beglaubigungs
ſchreiben. Die chineſiſche Garde hat dem engliſchen Geſandten mi
litäriſche Ehren erwieſen. Damit hat England die Nankingregie
rung anerkannt

In Nanking feierte man die Unterzeichnung des Vertrages mit
Recht als ein politiſches Ereignis erſten Ranges, da ſie die
de jure- Anerkennung des nationaliſtiſchen China durch England be
deutet. Außerdem wurden im Laufe der letzten 24 Stunden ent
ſprechende Verträge mit Frankreich, Schweden, Holland und Por-
tugal unterzeichnet.

Die armen Aktionäre.
Jn der in Augsburg ſtattgefundenen Generalverſammlung

der zum Haniel-Konzern gehörigen Augsburg Nürnber
ger Maſchinenfabrik (M.AN.) machte der Aufſichtsrats
vorſitzende Geheimrat Petri Ausführungen über die Ein
miſchung des Reichs in den Ruhrkonflikt, die feſtge
halten zu werden verdienen. Petri wundert ſich, wie er betonte,
daß Unternehmer und Aktionäre nicht ſchon längſt ihren dornen
vollen Beruf an den Nagel gehängt haben. Heute ſei der Unter
nehmer nämlich nur noch der Träger des gegenüber der Vorkriegs
zeit bedeutend gewachſenen Riſikos; dazu beſtimme der Staat nicht
nur die Steuern und die ſozialen Laſten, ſondern er miſche ſich auch
in die Lohn und Arbeitszeitverhältniſſe ein und beteil'ge ſich bei
Auseinanderſetzungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
durch Hilfaktionen, die auf eine Parteinahme hinauslaufen.
Solche Einmiſchungen müßten als untragbar bezeichnet werden.

Die M. A. N. gehört zu dem Konzern, dem Generaldirektor Reufſch
von der Gutehoffnungshütte vorſteht. Reuſch ſpielte im Ruhrkon
flikt eine führende Rolle. Möglicherweiſe hat vor der oben wieder
gegebenen Rede eine Ausſprache zwiſchen Petri und
Reuſch aus Oberhauſen ſtattgefunden, gewiſſe Anzeichen deuten
darauf hin

Dazu noch einige Angaben über das, was Herr Petri als un
tragbar bezeichnet. Die MA.N. hat ein Aktienkapital von 20 Mil
lionen Mark. Darauf weiſt ſie nach reichlicher Refervenſtellung
einen Geſamtgewinn von 2.717 Millionen Mark aus. Im vorigen
Jahre waren es nur 164 Millionen Mark. Jm vorigen Jahre
wurde auch keine Div' dende gezahlt. Heute, im Zeichen der „Un
tragbarkeit“, werden 6 Proz. Dividende ausgeſchüttet: Für dieſe
Ausſchüttung braucht man eben Dreifünftel des geſamten Reinge-
winnes. So ſieht die unerträgliche Lage der M.A.N. Leute aus.

Sie üben wirklich, wenn ſie die Kouponſcheere in Tätigkeit ſetzen,
einen dornen vollen Beruf aus und es tut uns wirklich
um die Leute leid, daß ſie ihre Kouponſcheere immer noch nicht an

den Nagel gehängt haben.

Der Krach bei den Kommuniſten.

weimar, 20. Dezember. (Eig Drahtber.) Die kommuniſtiſche
Landtagsfraktion des Thüringiſchen Landtags hat am Donnerstag
an die Komintern in Moskau ein langes Telegramm geſandt, in
dem gegen den drohenden Ausſchluß von Thalheimer, Walcher und
Kittel proteſtiert und ein Abrücken von der Thälmannſchen Kor
ruptionslinie verlangt wird. Die Landtagsfraktion iſt gleichzeitig
an mehrere kommuniſtiſche Ortsgrüppen mit dem Erſuchen heran
getreten, unverzüglich ein ähnliches Telegramm nach Moskau zu
ſchicken. Der Ausſchluß der Führer würde den Ausſchluß von
Hunderten von Kommuniſten im Reiche zur Folge haben. Ver
hindert könne das nur werden durch einen ſtarken Proteſtſturm in
Moskau.

Friede auf Erden?
Die Weihnachtsvorbereitungen ſind im Gange, das Weihnachts

märchen zieht ſeine Kreiſe, auf den Kanzeln, in den Kirchen ſtehen
die Pfarrer und predigen die uralte Weihnachtsideologie: Friede
auf Erden und den Menſchen ein Wohl gefallen.

Es könnte ſcheinen, als ob fie heute mit ihren Weihnachtspredig
ten weniger in Widerſpruch mit der Welt der Tatſachen ſtünden als
ſonſt. Die Jdeologie des Friedens hat Fortſchritte gemacht. Staats
männer, ja ſelbſt Soldaten reden vom Frieden. Der Friedensge
danke iſt geradezu Mode geworden. Man ſpricht nicht mehr vom
Rüſten auf den kommenden Krieg, vom notwendigen Willen zum
Kriege, ſondern man ſpricht vom Frieden. Es gehört zum guten
Ton der internationalen Diplomatie, die Friedfertigkeit zu unter
ſtreichen.

Die Welt aber ſtarrt nicht allenthalben von Oelzweigen
und Friedenspalmen, ſondern von Bajonetten. Die Rüſtun
gen der Völker ſind ſo ſtark wie vor dem großen Kriege. Ein er
heblicher Teil der Volkseinkommen wird nach wie vor für unpro-
duktive Rüſtungszwecke ausgegeben. Hier iſt eine kurze Ueberſicht
über den Stand der Rüſtungen in Europa Es halten unter
Waffen

Frankreich 680 000 Mann
England 512 000Polen 264 000Italien 250 000Tſchechoſlowakei 127000
Belgien 66 000Deutſchland 100 000
Rußland 562 000Rund zwei Millionen Männer ſtehen in Europa im ſtehenden

Heer unter den Waffen Sie warten ab. Sie werden auf den neuen
Krieg gedrillt. Sie werden mit den modernſten Kampfmitteln aus
gerüſtet. Man ſpricht vom Frieden, aber man rüſtet zum Kriege

Die Weihnachtspredigt „Friede auf Erden und den Menſchen ein
Wohlgefallen“ auf der einen Seite die Tatſache, daß zwei Mil
lionen Männer in Europa unter Waffen ſtehen, auf der anderen
Seite, das iſt der ungeheure Widerſpruch zwiſchen der chriſtlichen
Jdeologie und der Welt der Tatſachen, der zehn Jahre nach dem
Weltkriege immer noch fortbeſteht.

Friede auf Erden, ſo lautet die chriſtliche Weihnachtspredigt.
Aber dieſelben Männer, die ſie ausſprechen, ſegnen die Waffen und
Rüſtungen der Völker! Sie wollen nicht, daß ihnen dieſer Wider
ſpruch entgegengehalten werde. Sie wollen nicht daran erinnert
werden, wie viele Menſchen im großen Kriege, geſegnet von den
Prieſtern der verſchiedenen chriſtlichen Konfeſſionen, auf beiden
Seiten der miteinander kämpfenden Völker in den Tod gegangen
ſind. Sie wollen es nicht hören und deshalb ſagen wir es umſo
lauter 11 Millionen Menſchen ſind im Weltkrieg 1914 bis 1918 ge
fallen, 7 Millionen auf Seiten der Entente, 4 Millionen auf der
Seite der Mittelmächte. 12 Prozent aller europäiſchen Männer zwi
ſchen 18 und 45 Jahren ſind im großen Kriege in den Tod gegan
gen. Eine furchtbare Dezimierungl Die Toten des Weltkriege
und die in Waffen ſtarrende Welt von heute es iſt der furcht
barſte Kontraſt gegen die weihnachtliche Friedenspredigt, der denk
bar iſt

Friede auf Erden aber wem die Weihnachtspredigt mehr iſt
als eine Tradition ohne Jnhalt, als ein bloßes Lippenbekenntnis,
dem muß ſie verbunden ſein mit dem feſten Willen, den Kranz von
Bajonetten abzubauen, der die Welt umſpannt. Der darf ſeine Au
gen nicht verſchließen vor dem Widerſpruch zwiſchen den Tatſachen
und dem Friedensevangelium!

Dieſen Widerſpruch ſchafft kein Proteſt der Kirchen, ſchafft keine
Anſpannung der Juſtiz gegen die Männer aus der Welt, die ihn
rückſichtslos bekennen und anprangern. Wer erinnert ſich nicht da
ran. daß kurz vor Weihnachten ein Zeichner vor Gericht geſchleppt
wurde weil er Chriſtus in Gasmaske und Kommißſtiefeln am Kreuz
gezeig hatte, um den ungeheuren Widerſpruch aufzuzeigen. Dieſe
Tatſache ſpricht ebenſo laut gegen das Weihnachtsevangelium wie
die zwei Millionen Bajconette der ſtehenden Heere in Europa

Kriegschriſtenktum, militariſtiſche Aufrüſtung und Kriegsjuſtiz
das iſt nicht Vergangenheit, ſondern noch Gegenwart. Das

Friedersevange um iſt ein Zukunftswunſch, nicht mehr. Heute noch
umgibt es eine Gloriole aus zwei Millionen Bajonetten!

KriegsſchuldLügenpartei.
Die Deutſchnationalen verlangen ein Ausnahmegeſetz

gegen hiſtoriſche Takſachen.

Die deutſchnationale Fraftk'on hat im Reichstag einen Geſetz
entwurf gegen die Kriegsſchuld lüge“ eingebrachte
Solange die Herrſchaften am Ruder waren, fehlte ihnen die Cou
rage dazu. Damals haben ſie weder einen derartigen Geſetzentwurf
einzubringen gewagt noch hatten ſie den Mut, den ſo oft geforder
ten Widerruf der Kriegsſchuld lüge“ zu verlangen Jetzt fühlen ſie
ſich wieder in ihrem Element ſie ſpielen unverantwor t liche
Oppoſition

Der deutſchnationale Geſetzentwurf verlangt, daß jeder Deutſche
der Deutſchland ſei es im Jn oder Ausland beſchuldigt, den
Weltkrieg abſichtlich, vorſätzlich oder planmäßig herbeigeführt zu
haben, mit Gefängnis nicht unter drei Monaten beſtraft
wird Außerdem ſoll ein Ausländer, der ſich auf dem Gebiet des
Deutſchen Reiches eines derartigen Vergehens ſchuldig macht, wie
ein Deutſcher beſtraft und ausgewieſen werden.

Auf dieſe Art hofft man die Geſchichte zu korrigieren!
Trotzdem wird ſich die Wahrheit über das kaiſerliche
Regime, welches den Krieg herbeiführte, durchſetzen.

See



Die Standesherren.
Wie die gegenwärtige Reichsregierung ſie abfinden will.

Die Bürgerblockregierung iſt abgetreten, ohne das
wiederholt angekündigte Geſetz über die Abfindung der Standesher
ren dem Reichstag vorzulegen. Es blieb deshalb der neuen Regie
rung vorbehalten, ſich auch mit dieſer Frage zu befaſſen. Das Ka
binett Müller hat jetzt einen entſprechenden Geſetzentwurf verab
ſchiedet und dem Reichsrat zugeleitet. Der Entwurf ſtützt ſich im
weſentlichen auf die von der Bürgerblockregierung wiederholt
abgelehnten Vorſchläge der preußiſchen Regierung.

Die Vorlage der Reichsregierung vermeidet es, den von dem Ge
ſetz hetroffenen beſtimmten Perſonenkreis zu nennen. Man ſpricht

vielmehr nur von Renten, die nicht mehr zeitgemäß
ſind. Auf Grund von Anträgen der Länderregierungen erfaßt die
Vorlage auch wertbeſtändige Renten (ſogenannte Naturrenten). Die
Grundaufwertung ſoll in der Regel 8 Prozent betragen. Nicht auf
wertungsfähig ſind Hoheits- und Leibeigenſchaftsrenten. Renten,
die als Gegenleiſtung für Liegenſchaften gewährt wurden können
his zu 25 Prozent aufgewertet werden. Wird die Rente von Ruhe
gehältern belaſtet oder iſt ſie beſtimmt, Anlagen von kulturhiſtori
ſchem Intereſſe oder ſolche, die dem Wohl der Allgemeinheit dienen,

zu unterhalten, ſo kann ein weiterer Aufwertungsſatz bis zu 15
Prozent zugebilligt werden. Ein Senat des Reichsgerichts ſoll in
Streitfragen entſcheiden. Ferner ſieht der Entwurf vor, daß Ren
tenberechtigte, die nach ihrem Hausgeſetz für jüngere Familienange-
hörige zu ſorgen haben, eine angemeſſene Kürzung ihrer Verpflich-
tungen bei den ordentlichen Gerichten beantragen können.

Das Geſetz iſt nach Anſicht der zuſtändigen Stellen verfaſſungs
ändernd.

Litwinoffs Bruder verhaftet.
Paris, 20. Dezember. (Eig. Drahiber.) Der Bruder des ruſſi

ſchen Volkskommiſſars für auswärtige Angelegenhetien Litwi-
noff iſt am Donnerstag auf Grund einer Klage der Handelsver-
tretung der Sowjets von der Pariſer Polizei verhaftet worden.
Litwinoff ſtellte während ſeines Aufenthaltes als Attachee bei der
Handelsvertretung in Berlin unbeſugt Wechſel im Werte von nicht
weniger als 24 Millionen Franken aus. Außer ihm wurden ein
deutſchen „Bankier“ Große und ein deutſcher Hotelbeſitzer Li
b worin s verhaſtet, deren Rolle in der ganzen Angelegenheit jedoch

noch nicht feſtſteht
Litwinoff war vor 2 Monaten in Paris bereits einem erſten

Verhör unterzogen worden. Er wußte ſich damals jedoch der Ver
haftung durch eine Flucht in die Schweiz zu entziehen

Jnnere Kämpfe in Belgien.
Neue Zuſammenſtöße zwiſchen Wallonen und Flamen.

Brüfſel, 21. Dezember. (Telunion). Der Polizei iſt es gelungen,
das Gebäude der flämiſchen Nationaliſten vor den Angriffen der
demonſtrierenden Wallonen zu ſchützen An verſchiedenen Stellen
fanden kleinere Zuſammenſtöße ſtatt. Der Sohn von Dr. Borms,
der gegen die Kundgebungen gegen ſeinen Vater Proteſt erhob,
wurde verhaftet, aber bald wieder freigelaſſen. Die Gebäude der
flämiſchen Zeitungen und Anſtalten werden polizeilich bewacht.

Die Moorkultur in Preußen.
Dem Preußiſchen Landtag iſt dieſer Tage eine Ueberſicht über

die Fortſchritte der Kultivierung und Beſiedlung der domänenfis-
kaliſchen Hochmoore in der Zeit vom 1. November 1927 bis zum 1.
November 1928 zugegangen. Die Größe der preußiſchen Moore be
trägt danach insgeſamt 35 511 ha. Jm abgelaufenen Jahre ſind
842 ha fertig kultiviert worden, ſodaß ſich die bis zum 1. November
1928 insgeſamt kultivierte Fläche auf 13 568 ha beläuft. 21 943 ha
ſind alſo noch zu kultivieren.

Die erſchoſſenen Strafanftaltsbeamten in Jnſter
burg

Der Preußiſche Juſtizminiſter Dr Schmidt hat den Präſiden
ten des Strafvollzugsamtes in Königsberg beauftragt, an der Be i
ſetzung der beiden Strafanſtaltsoberwachtmei
ſter, die in der Strafanſtalt in Jnſterbu r g bei dem Ausbruchs
verſuch eines Zuchthausgefangenen den Tod gefunden häben,
teilzunehmen und den Hinterbliebenen die aufrichtige Teilnahme
des Miniſters auszuſprechen. Die Koſten der Beiſetzung werden
von der Juſtizverwaltung getragen. Sie wird auch ſonſt bemüht
ſein, die Notlage der Hinterbliebenen nach Möglichkeit
zu lindern

Der Reichsminiſter des Innern hat ſich am Donnerstag nach
mikkag nach Dorkmund begeben, wo er am Freitag den Arbeit
geber und Arbeitnehmervertretern der Gruppe Nordweſt ſeinen
Schiedsſpruch zur Kenntnis bringen und ſie zu ſeiner Erfüllung
ſchriftlich verpflichten wird. Der ziemlich umfangreiche, mit einer
ausführlichen Begründung verſehene Schiedsſpruch dürfte am Frei
tag im Verlauf der erſten Nachmittagsſtunden veröffentlicht
werden.

Deutſche Wählerfolge in Rumänien Infolge des Sieges der
Wahiliſten der Regierungsparteien ſind ſämtliche Kandidaten der
Deutſchen, die mit der Regierung ein Wahlkompromiß eingegangen
waren, in Kammer und Senat gewählt worden.

Einbruch mit Dynamit. In Bottrop (Weſtf.) drangen Ein
brecher in das Büro einer Mühlenfabrik, ſprengten den Geldſchrank
mit Dynamit und raubten dann 400 Mark. Von den Tätern fehlt
bisher jede Spur.

Die Kaiſerſchweſter als Vorkragsrednerin. Die gegenwärtig in
Wafſerbillig an der luxemburgiſch deutſchen Grenze lebende Frau
Zvubkoff, die frühere Prinzeſſin Viktoria zu Schaumburg
Lippe und Schweſter Wilhelms 2., will im Februar 1929 eine ſich
auf mehrere Monate erſtreckende Vortragsreiſe durch Europa und
die Vereinigten Staaten unternehmen; ſie hat bereits Geldleute ge
funden und die Verträge unterzeichnet; das Honorar ſoll rund eine
Million Mark betragen. Die Vortragskünſtlerin will auf ihrer
Tournee angeblich nur aus ihrem Leben erzählen.

Der polniſche Handelsminiſter äußerte ſich vor dem Haushalts
ausſchuß des Parlaments über die Frage der deutſch polniſchen
Handelsvertragsverhandlungen dahin, daß beide Länder rein biolo
giſch der gegenſeitigen Zuſammenarbeit bedürfen. Die Entwicklung
der deutſchen Ausfuhr nach Polen habe in doppelten Umfange, als
die polnſſche Ausfuhr nach Deutſchland zugenommen. Polen ſei
bereit, den Handelsvertrag auf dem Wege eines Kompromiſſes ab
zuſchließen. Der Vertrag müſſe jedoch auf dem Prinzip der Gegen
feitigkeit aufgebaut werden.

Der Senat der Vereinigten Stagken von Amerika hat die Ver

Gewerkſchaftliches.
Die Bewegung der Metallarbeiter.

Sitzung des erweiterlen Beirats in Stutktgart.

Am 17. und 18. Dezember 1928 befaßte ſich der erweiterte Bei
rat des Deutſchen Metallarbeiterverbandes in Stuttgart mit
der Durchführung der bevorſtehenden Lohnbewegungen unter Be
rückſichtigung der Erfahrungen bei den Kämpfen in der Schwerin
duſtrie.

Die Merkmale weichender Konjunktur werden von Unterneh
merlreiſen aus ſehr durchſichtigen Gründen ganz erheblich übertrie
ben, und es hat den Anſchein, als wenn dieſe Gelegenheit durch
Kündigung der Tarife ausgenutzt werden ſoll. Jn einigen Gebieten
haben die Unternehmerverbände die Verlängerung der beſtehenden
Tariſe für einige Jahre verlangt unter „großmütigem“ Verzicht auf
die ſo notwendige Lohnherabſetzung. Demgegenüber ſtellt der er
weiterte Beirat feſt, daß die Tarjflöhne in der Metallinduſtrie ganz
erheblich hinter den Tariflöhnen in anderen Jnduſtrien zurückgeblie
ben ſind. Auch klaffen unerträgliche Spannen zwiſchen den Tarif
löhnen und den wirklichen Verdienſten, ſo daß ein Stillſtand der
Tarifentwicklung in der Metallinduſtrie garnicht erwogen werden
kann. Die laufenden und bevorſtehenden Lohnbewegungen ſind des
halb auf das poſitive Ziel einer Verbeſſerung der Tarifa
eingeſtellt. Der Kampf in der Schwerinduſtrie und der noch nicht
ab geſchloſſene Werftarbeiterſtreik haben den Deutſchen Metallar-
beiterverband in jeder Beziehung geſtärkt und im Bewußtſein ſei
ner Kraft, aber auch ſeiner Verantwortlichkeit, werden die Kämpfe
geführt und beſtanden werden.

Jm weiteren Verlauf der Tagung wurden die Bemühungen des
Vorſtandes beſprochen, mit ein gen anderen freien Gewerkſchaften
zu Kartell verträgen zu kommen. Jnsbeſondere löſte der Be
richt über die Verhandlungen mit dem Gemeinde und Staatsarbei-
terverband eine Debatte aus, welche die beſtehenden Schwierigkei-
ten ſehr deutlich werden ließ. Die bisherigen Verhandlungsergeb
niſſe wurden teilweiſe ſehr ſcharf beſprochen, doch iſt die Fort
führung der Verhandlungen nicht abgelehnt.

Zu dem Ergebnis der bisherigen Verhandlungen mit dem
Fabrikarbeiterverband wurde eine Anzahl Wünſche zur
Berückſichtigung bei weiteren Verhandlungen vorgebracht. Dem
Abſchluß eines Vertrages ſteht der Beirat ſympathiſch gegenüber

Berbindlicher Schiedsſpruch. Der am 10. Dezember gefällte
Schiedsſpruch für die Aachener Textilinduſtrie iſt vom ſtaatlichen
Schlichter für das Rheinland, Dr. Jötten-Köln, für verbindlich er
klärt worden.

Die Zahl der Mitglieder der britiſchen Gewerkſchaften iſt wäh
rend des letzten Jahres um nahezu 299 000 auf 4908 000 gefallen.
Dieſer Rückgang iſt automatiſch durch die außerordentliche Zu
nahme der Arbeitsloſigkeit entſtanden. In den letzten Monaten
wurden 107 000 Bergarbeiter und 79 000 Eiſenbahner erwerbslos.

Wahlſtieg der Bauern in Rumänien

Das Parlament in Bukareſt

wird zum erſten Male Abgeordnete ſehen, die aus einer freien,
ohne Polizeiterror durchgeführten Wahl hervorgehen. Während
im alten, von Bratianu „ernannten“ Parlament 300 Mitglieder
der „liberalen“ Partei und nur 50 Bauernvertreter ſaßen, ſind in
der neuen Kammer 340 Bauernabgeordnete und Sozialiſten, dage
gen nur 12 Liberale nebſt den kleineren Splitterparteien zu zäh
len

Wirtſchaft und Handel.
Das Weihnachtsgeſchäft.

Aus Berlin wird uns geſchrieben Das Weilhnachtsgeſchäft hat
in der Reichshauptſtadt bis jetzt einen überraſchend guten Verlauf
genommen. Jm allgemeinen glaubte man noch vor kurzem, im
Hinblick auf die Auswirkungen der Ruhrausſperrungen, einen Zu
ſammenbruch des Weihnachtsgeſchäftes befürchten zu müſſen. Aber
ſowohl in der Konfektion als auch in Hausgeräten und auf den
Lebensmittelmärkten wird im großen Umfang gekauft. Das Ge
ſchäft in der Konfektion iſt beſonders durch die kältere Witterung
günſtig beeinflußt.

Allgemein zeigt ſich, daß die Bevölkerung mit den zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln haushalten muß. Kredit wird nur
zögernd und möglichſt im geringen Umfang in Anſpruch genommen
Man ſcheint demnach mit den Ratenzahlungen bei den Konſum
finanzieruüngsinſtituten im vorigen Jahr keine erhebenden Er
fahrungen gemacht zu haben. Die Folge der ſtark unter Druck
ſtehenden Kaufkraft iſt, daß überall geringe Qualitäten be
vorzugt werden. Man legt gegenwärtig mehr Wert auf den er
ſchwinglichen Preis als auf die beſſere Qualität.

Daß das Realeinkommen der Bevölkerung erheblich geſunken iſt
und daß ſich die Einkommensbildung bedeutend verlangſamt hat,
zeigt ſich beſonders an den Lebensmittelmärkten. Die Butter
preiſe ſind z. B, ſtark in die Höhe gegangen Die Notierungen
zeigen in Großhandel den höchſten Stand ſeit Jahresfriſt. Da die
Bevölkerung die hohen Butterpreiſe nicht mehr bezahlen kann be
gnügt ſie ſich mit Exſatzmitteln. So iſt die Margarineindu-Agung der Beratung über den Kelloggpakt und die Flottenvorlage

bis zum 8. Januar beſchloſſen
ſtrie gegenwärtig zweifellos der Nutznießer der überſetzten Butter

n
geſtellt. Der Stati
beiden Verbrecher die ihm verdächtig vorkamen, in den Zug ein

Wohltätig berührt die veränderte Ge ſchmacksri ch
tung der breiten Bevölkerung bei der Auswahl und beim Kauf
von Spielfachen. Der Bleiſoldat von ehedem iſt nur eine wenig ge
fragte Ware, die auch, verglichen mit der Zeit vor nur wenigen
Jahren jetzt in ſtark verringertem Umfang auf den Markt geworfen
wird. Die Großen kaufen für ihre Kleinen daheim vor allem tech
giſches Spielzeug. Miniaturdampfmaſchinen, Eiſenbahnen
Luftſchiffe, kurz alles, was irgendwie mit Technik zu tun hat, wird
ſaſend gekauft; je billiger die Sachen ſind, deſto mehr finden ſie Ab-
atz

Ein flottes Geſchäft zeigt der Weihnachtsbaumma rkt.
Hier iſt die Nachfrage ſehr groß und das Angebot nur gering. Dem
nach entwickeln ſich die Preiſe.

Marktberichte.
Trotz der weihnachtlichen Stimmung, welche die Geſchäftstätig

keit an der Berliner Produktenbörſe erſichtlich beeinflußt, war die
Grundtendenz am Donnerstag merklich befeſtigt. Teils riefen die
feſteren Auslandsmeldungen dieſe Bewegung hervor. teils hat der
eingetretene Froſt Befürchtungen wegen der Schiffahrt erregt. So
weit am Locomarkt Umſätze zuſtande kamen, waren die Preiſe für
Weizen und Roggen um eine Mark und darüber erhöht. Es han
delte ſich hierbei aber faſt ausſchließlich um Material zur Januar
lieferung, während Lieferungen für den laufenden Monat kaum
mehr abgeſchloſſen wurden.

Berliner Getreidebörſe vom 20. Dezember.
19. Dezember 20. Dezember

(ab märkiſche Station in Mard)

Weizen 202 bis 204 203. bis 205.Roggen 200 bis 202. 201 bis 203Braugerſte 218 bis -35 218 bis 235.Futter u. Anduſtrie-Gerſte 192, bis 00 192. bis 200.
Hafer 191 bis 188 191. bis 198Loco Mais Berlin 223 bis 224 224. bis 225Weigzenmehl 25.75 bis 28.75 25.75 bis 28.75
Roggenmehl e 25.50 bis 2850) 25.60 bis 2850
Weizenkleie 1425 bis 14 40 1435 bis 14.40Roggenkleie 14.00 14.00

Buklkermarkt vom 20. Dezember. Die Hauſſee am Buttermarkt
ſcheinen ihren Höhepunkt erreicht zu haben. Wenn man ſich auch
in Dänemark mit dem Gedanken trägt, die Preiſe noch weiter her
aufzuſchrauben, glaubt man an anderen Hauptplätzen an unverän
derte Notierungen. Das Angebot iſt auch von allen Seiten ſehr
ſtark, nachdem die Ware in den letzten Tagen recht knapp geweſen
war. Der Handel bezeichnet die Nachfroge als zufriedenſtellend
doch macht er keinen Hehl, daß er vom Feſtgeſchäft mehr erwartet
hat. Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger
und Großhandel, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten,
lautet für Ia Quglität 2.13 Mark, für IIa Oualität auf 1.98 Mark
und für abfallende Hualität auf 1.82 Mark.

Kleine Chronik.
Feuergefecht mit Banditen.

Die beiden Banditen, die am Mittwoch abend die Stationskaſſe
der Güterabfertigungsſtelle in Kulmbach in Nordbayern um 9 000
Mark beraubten und nach einem Feuergefecht mit Gendarmerie
beamten im Schutze der Dunkelheit fliehen konnten, wurden am
Donnerstag auf der Eiſenbahnſtation Neuenmark, wo ſie einem

der ite entſteigen wollten,

ſteigen ſehen und die Gendarmerie in Neuenmarkt verſtändigt.
Beim Eintreffen der Beamten griffen die Banditen ſofort zu ihren
Revolvern und eröffneten das Feuer. Der Stationsvorſteher
Krauß aus Neuenmarkt erhielt vier ſchwere Bruſtſchüſſe und erlag
ſeinen Verletzungen. Als die Situation für die Verbrecher immer
bedrohlicher wurde, ergriffen ſie die Flucht. Einer von ihnen
rannte über die Gleiſe in einen Garten und tötete fich, als er
von dort keinen Ausweg ſah, durch einen Schuß in den Kopf. Man
fand bei ihm die Hälfte des aus der Stationskaſſe in Külmbach ge
raubten Geldes und auf den Namen eines Bierbrauers Joſeph
Braun aus Egglkoben bei Neuenmarkt lautende Papiere Braun
iſt erſt kürzlich nach Verbüßung einer längeren Zuchthausſtrafe
aus dem Zuchthauſe in Straubing entlaſſen worden. Der zweite
Verbrecher, der in der Richtung des Ortes Kupferberg geflüchtet
iſt, konnte noch nicht feſtgenommen werden. Zu ſeiner Ergreifung
ſind 100 Mann der Landespolizei eingeſetzt worden. Die beiden
Verbrecher hatten die Nacht nach ihrem Raubüberfall in einem
Hotel in Lichtenfels verbracht, wo ſie u. a. große Mengen Muni-
tion zurückließen.

Der zweite Kulmbacher Kaſſenräuber iſt am Donnerstag abend
in Marktſchorgaſt feſtgenommen worden. Als er ſich der Feſt
nahme widerſetzen wollte, wurde er von einem Hund angefallen
und kam nicht mehr zum Schießen.

Der zweite Hauptgewinn.
Ein Arbeitsloſer war der Glücksvogel.

Bielefeld, 21. Dezember. (Eig. Funkm.)) Das Los B 633 953,
der zweite Hauptgewinn der Arbeiterwohlfahrtslotterie, iſt eben
falls im Freiſtaat Lippe gezogen worden und zwar von dem Bau
arbeiter Wilhelm Schmeſtkort aus Hörſtmar. Der Glücksvogel
iſt ſeit mehreren Wochen arbeitslos und befindet ſich mit ſeiner
Frau und einem dreiſährigen Kinde in proletariſchen Lebensver
hältniſſen. Es iſt erſt kurze Zeit vergangen, ſeit er an der Chauſſee
als Notſtandsarbeiter Steine klopfte. Jm letzten Jahr verdiente
er kaum 1500 Mark.

Der Kriminalrat als Sittlichkeitsverbrecher.
Das Schoffengericht Berlin Schöneberg verurteilte am Don

nerstag in nichtöffentlicher Verhandlung den Berliner Kriminalrat
Nafſe wegen fortgeſetzter Vornahme unzüchtiger Handlungen und
widernatürlicher Unzucht zu zehn Monaten Gefängnis Außerdem
wurde dem Verurteilten die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Aemter auf die Dauer von zwei Jahren aberkannt. Der Antrag
auf Bewilligung einer Vewährungsfriſt wurde abgelehnt.

Naſſe hatte ſich an dem Sohn eines angeſehenen Berliner Bür-
gers vergangen. Die Eltern erführen von der Miſſetat und ſahen
auf Bitten des Angeklagter unter der Bedingung von einer Straf
anzeige ab, daß Naſſe ſich in eine andere Stadt verſetzen laſſe. Der
Kriwinalrat erfüllte dieſe Bedingung jedoch nicht. Die Sache kam
ſchließlich dadurch an die Oeffentlichteit, daß ſich ein Angeſtellter
des Vaters des Mißbrauchten mit Erpreſſungsverſuchen an Naſſe
heranmachte. In der Begründung des Urteils heißt es, daß der
Angeklagte, ein unglückiich veranlagter Menſch 50 Jahre lang ge
gen ſeine homoſexucllen Neigungen angekämpft habe Eine unglück
ſelige Verkettung verſchiedener Umſtände, u. a. der Tod ſeiner Frau
hätten ihn ſchließlich dazu getrieben, ſeinen Neigungen freien Lauf

preiſe zu laſſen.
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Ein wahnſinniger Polizeir at.
Im Miniſterium des Innern in Budapeſt

iſt der in der Abteilung für öffentliche Sicherheit tätige Polizeirat
Juliu Martini plötzlich wahnſinnig geworden. Er ſprang von
ſeinem Arbeitstiſch auf, eilte zum Fenſter ſchlug die Scheiben ein,
griff die im Zimmer anweſenden Parteien tätlich an und konnte
aur mit Mühe überwältigt werden. Er wurde von der Rettungs
geſellſchaft im Auto zur Polizei gebracht, wo man feſtſtellte, daß er
n eine geſchloſſene Anſtalt gebracht werden müſſe. Der Vorfall hat
m Miniſterium be zreiflicherweiſe großes Aufſehen erregt. Mar
nt, der ſeit ſechs Jahren im Miniſterium Dienſt macht, war als
Kriegsgefangener in Rußland, von wo er bereits mit zerrütteten
Rerven in die Heimat zurückkehrte.

Ein furchkbares Exploſionsunglück ereignete ſich am Donnerstag
bei Straßenbauarbeiten im Zentrum Londons. An einem
unterirdi ſchen Hauptgasrohr entzündeten ſich plötzlich ausſtrömende
Gaſe. Die von meterhohen Sktichflammen begleitete Exploſion hatte
furchtbare Wirkungen. Die Straßendecke wurde in 200 Meter
gänge auseinandergeriſſen. Mehrere Arbeiter, die die Reparaturen
usſführten, wurden mit brennenden Kleidern in die Luft geſchleu
dert Sie dürften kaum mit dem Leben davonkommen. Die Paſ
ſanten, die an ein Erdbeben glaubten, ſtoben in wilder Panik aus
einander Eine Autotaxe wurde durch den Luftdruck umgeworfen;
der Chauffeur kam unter den Wagen und wurde erheblich verletzt.
Ein Pferd wurde in Stücke geriſſen. An einer Stelle der Straße
hat die Exploſion ein 5 Meter tiefes Loch geriſſen. Das Unglück
hatte eine mehrſtündige Verkehrsſtörung im Gefolge.

Schwere Unglücksfälle in Frankreich. Jn Lyson ſtürzte das Ge
rüſt eines Neubaues zuſammen. Zwei Arbeiter wurden getötet und
fünf ſchwer verletzt. Nach einer Meldung aus Grenoble
ſtürzt ein von einem Unteroff zier geſteuertes Militärflugzeug ab.
Der Flieger erlitt erhebliche Verletzungen, der Apparat wurde
ſchwer beſchädigt. Zwei andere Milttärflugzeuge wurden infolge
Rebels gezwungen, in der Nähe von Apignon niederzugehen. Hier
bei erlitt der eine Apparat ebenfalls ſchwere Beſchädigungen. Der
Flieger wurde ernſt verletzt. Zwei andere Flieger kamen mit heiler
haut davon.

Brand im Wolkenkratzer, Jn einem Geſchäftshaus im verkehrs-
reichſten Teil der fünften Avenue in Newyork wütete am Don
nerstag ein Großfeuer. Die Flammen ſprangen auf zwei angren
zende elf bzw. zwölfſtöckige Gebäude über. Durch die ungeheure
Rauchentwicklung haben 11 Feuerwehrleute Schaden erlitten.
Wegen des Rauches mußte der Straßenverkehr etwa 5 Stunden
unterbrochen werden. Da über 500 automatiſche Löſchanlagen in
Vetrieb geſetzt waren, erlitten die zahlreichen benachbarten Ge
bäude großen Schaden. Die Geſamtſchäden werden auf 14 Million
Dollar geſchätzt.

Schweres Bauunglück in Rußland. Wie aus Moskau gemeldet
wird, ſtürzte bei Bauarbeiten in Dnjepropetrowsk ein Hebekran um
und tötete ſieben Arbeiter. Mehrere andere wurden ſchwer verletzt.
Das techniſche Perſonal iſt verhaftet worden, da man Fahrläſſigkeit
vermutet.

Beſchlagnahme eines Waffenlagers. Ein Waffenlager, beſtehend
aus einer großen Anzahl Gewehre, Armeerevolvern und Patronen
wurde von Landjägern in der Gemeinde Nee ſe bei Weſermünde
bei dem Schmiedemeiſter Schr. entdeckt und beſchlagnahmt. Der
Meiſter hatte im Alkoholrauſch ſeine Familienangehörigen bedroht,
worauf Nachbarn die Polizei zur Hilfe herbeiholten. Bei dieſer Ge
legenheit nahmen die Landjäger ejne Hausſuchung vor und ermit
telten dabei das Waffenlager.

Eine Mühle eingeäſchert. In Rhens (Rheinland) brach in
Kinem großen mechaniſchen Mühlenbetrieb Großfeuer aus, das mit
verheerender Geſchwind'gkeit um ſich griff. Die Feuerwehr die als
bald am Brandherd erſchien mußte zunächſt zurückgezogen werden
weil zahlreiche in dem Betriebe lagernde Kohlenſäureflaſchen explo
dierten und die herumfliegenden Splitter eine erhebliche Gefahr be
deuteten. Der geſamte Betrieb ſowie erhebliche Vorräte an Mehl
und Maſchinen ſind durch das Feuer vernichtet

PReadio-Taveblatt
(Eigener Funkdienst)

Severings Schiedsſpruch.
Dorkmund, 21. Dezember. (E. F.) Der von dem Reichsminiſter

des Innern heute vormittag in Dortmund verkündete und ſowohl
für die Arbeitgeber wie für die Arbeitnehmer verbindliche Schieds
ſpruch beſagt im weſentlichen folgendes:

„Auf Grund der mir erteilten Ermächtigung und der Erklärung
der vorbezeichneten wirtſchaftlichen Vereinigungen treffe ich fol
gende Entſcheidung:

Lohnregelung.
1. Für die Zeit von der Wiederaufnahme der Arbeit bis zum

31. Dezember 1928 regelt ſich die Entlohnung nach dem für ver
bindlich erklärten Schiedsſpruch vom 27. Oktober 1928;

2. Mit Wirkung vom 1. Januar 1929 erhalten die in reinem
Zeitlohn beſchäftigten Arbeiter im Alter von über 21 Jahren eine
nicht akkordfähige Zulage. Die Zulage beträgt für die unterſte
Klaſſe 6 Pfg. pro Stunde und in der oberſten Klaſſe 1 Pfg., ſo daß
in den unterſten Klaſſen künftig 67 Pfg. und in der höchſten Klaſſe
90 Pfg. zu zahlen ſind. Die ſozialen und die ſonſtigen tarifl'ichen
Zulggen werden durch dieſe Regelung nicht berührt. Sie gilt für
alle in reinem Zeitlohn beſchäftigten Arbeiter, deren Zeitlohn (ohne
ſoziale und ſonſtige tariflichen Zulagen) weniger als 90 Pfg. be
krägt. Vollarbeiter ſind die körperlich oder für die ihnen zuge
meſſenen Beſchäftigung völlig leiſtungsfähigen Arbeitnehmer. Die
Ecklöhne bleiben unverändert.

z. Für die Altersklaſſen unter 21 Jahren ſtuft ſich die Zulage
der Ziffer 2 im Verhältnis der Hundertſätze der Ziffer 5 des
Schiedsſpruchs vom 18. Februar 1927 ab.

4. Für die Entlohnung der Lehrlinge wird die Zulage gemäß
der Vereinbarung vom 19. Februar 1923 entſprechend in Anrech
nung gebracht.

5. Die Art der Regelung der Zeitlöhne in Ziffer 2 gilt nur für
die Geltungsdauer dieſer Entſcheidung. Die Beſtimmung in Art. 2
Ziff. 3 des Rahmentarifvertrages vom 16. Mai 1927 bleibt im

unberührt und tritt bei Ablauf dieſer Entſcheidung wieder
n Kraft.

6. Auch das Lohnabkommen vom 15. Dezember 1927 läuft mit
dem Zuſatzabkommen unverändert weiter, ſoweit nicht durch die
Entſcheidung zu Ziffer 1 bis 4 Aenderungen getroffen ſind. Die
Akkordlöhne ſind ſo anzuſetzen, daß der Durchſchnittsarbeiter bei
geſteigerter Leiſtung mindeſtens 15 Prozent über den Tarifſlohn
der entſprechenden Gruppe hinaus verdienen muß.

Mit Wirkung vom 1. Januar 1929 wird
die Arbeilszeit in folgender Zeit verkürzk-

Für alle Arbeiter, die 60 Stunden arbeiten, allgemein auf 57
Stunden je Woche, in den Gießereien allgemein auf 52 Stunden
an den 6 Wochentagen. Wenn es wirtſchaftlich erforderlich iſt, kann
das Werk im Rahmen einer angemeſſenen Uebergangszeit nach
Anhörung des Arbeiterrates eine weitere Mehrarbeit bis zu 2
Stunden in der Woche verfahren laſſen, für die ein Zuſchlag von
25 Prozent vergütet wird.

Betriebe, die zur Zeit kürzere Arbeitszeit als die in den Ziffern
z bis 10 feſtgelegten Verfahren, verbleiben bei dieſer kürzeren
Arbeitszeit.

Berlin.Jackie Coogan ſpielt in

Jackie Coogan mit Eltern und Bruder.

Jackie Coogan, das weltberühmte Filmkind, iſt zu einem hüb
ſchen Knaben herangewachſen und ſtellt ſich den Berlinern am erſten
Weihnachtstag als jugendlicher RevueStar in der bekannten Hal
ler-Repue vor.

378 Influenza-Tote. Die ſeit Wochen in den Vereinigten Staa
ken herrſchende Jnfluenza- Epidemie wirkt ſich immer ſchwerer aus.
J Verlauf der letzten Woche ſind nicht weniger als 379 neue
Todesfälle feſtgeſtellt worden. Nach den amtlichen Feſtſtellungen
ſind gegenwärtig 400 000 Menſchen von der Seuche befallen.

Die erſten Dinoſaurier in Aſien gefunden. Nach einer Mittei
lung Sven Hedins aus Urumtſchi Sinkiang (Oſtchina) an das „Ber
liner Tageblatt“ entdeckte der chineſiſche Geologe der Expedition ſüd-
lich von Santai Ueberbleibſel von Dinoſauriern aus der älteren ju
raſtiſchen Zeit. Dieſe Entdeckung bezeichnet Sven Hedin deshalb als
ſehr bedeutungsvoll, weil ſie eine Lücke in der Kenntnis der geolo
giſchen Entwicklung des aſiatiſchen Kontinents vor Millionen von
Jahren ausfüllt

Ein 18jähriger Othello. Das Potsdamer Schwurgericht
verurteilte am Mittwoch den 18 jährigen Baumſchulgärtner Ernſt
Geßner aus Ketzin an der Havel wegen verſuchten Totſchlages und
unberechtigten Waffenbeſitzes zu 6 Monaten Gefängnis und 30 Mk.
Geldſtrafe. Der junge Mann unterhielt mit einer 16jährigen Gärt
nerin aus ſeinem Heimatsorte ein Liebesverhältnis, fiel aber ſeiner
Liebſten mit Eiferſüchtsgefühlen derart auf die Nerven, daß er
ſchließlich den Laufpaß erhielt. Geßner verſchaffte ſich nun einen
Revolver mit 25 Patronen und forderte ſeine Klara auf, zu einem
Rendezvous zu erſcheinen, da er ſie andernfalls niederknallen
würde. Das Mädchen kam nicht. Der Angeklagte lauerte ihr des
halb eines Abends im Oktober vor der Baumſchule auf und rief
den Mädchen zu „Klärchen, komm mal her, ich muß Dir noch
was Letztes ſagen!“ Die Gerufene ergrif die Flucht, Geßner holte
ſie aber ein und ſchoß ihr mehrere Streifkugeln in den Kopf. Der
raſende Othello legte dann feinen Kopf auf die Eiſenbahnſchienen,
um ſich von einem aus Berlin kommenden Zug den Kopf abfahren zu
laſſen. Aber bevor er ſoweit kam, verlor er den Mut und ſchoß
ſich ſechs Schüſſe in ſeine linke Hand die jetzt verſtümmelt iſt. Jn
der Verhandlung kam es zu einem tragikom ſchen Zwiſchenfall. Die
inzwiſchen wieder hergeſtellte Klara wies mit Entrüſtung die Frage
des Vorſitzenden zurück, daß ſie den Angeklagten habe heiraten wol
len; ſie ſei doch blos mit ihm gegangen. Der Angeklagte rief bei
dicfer Ausſage: „Nein, wir wollten uns ehrlich heiraten Der
Antrag des Staatsanwalts lautete auf ein Jahr acht Tage Ge
fängnis.

Aus Oſchersleb
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Herren, Damen u. Kinderwäſche, Bettwäſche, Handtücher
Schürzen, Taſchentücher, Krawatten, Hoſenträger, Hand
ſchuhe, Gamaſchen, r Herren-Schals in Wolle
u. Seide, Garnituren für Kinder: Jacke u. Mütze und Schal
mit Mütze, Pullover, Lumberjacks, Sportweſten für Damen,
Herren u. Kinder, Schlüpfer, Unterjacken und Unterzeuge,

in Normal, Mako und Futter
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Schön Gut Proeiswert
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Se Willy Fritzsch
S S Hans Junkermann

Werner Fuetterer, Ruih
Weyher, Albert Paulig, Ernst Hofmann,
Lidia Potechina, Otto Wailburg, in dem

deutschen Lustspiel Film

Die Keusche Susanne
Das Tolisto vom Tollen

Heate voll Tagend morgen voll Jagend
Auberdem:

Mona Martensson
Hilde Marofi, Fred Louis Lereh, Stins Berg

in dem zümmengs vollen Schwedenfilm

Versiegelte Lippen
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 300. Sonnabend, 22. Dezember 1928. 3. Jahrgang.

M ä

Es gibt doch noch Witz in der Welt. Gelegentlich ſogar dort,
wo man ihn am wenigſten gewohnt iſt. Diesmal hat ihn der
„Reichsbote“ verzapft. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſes lang
weilige, ſalbungsvolle Paſtorenorgan keinen bewußten Witz zu
ſtande bringt, ſondern nur unbewußt. Es ſchlägt alles Ernſtes
vor, eine große Gratulationscour am 27. Januar 1929, dem Tag,
an dem Wilhelm in Doorn ſeinen 70. Geburtstag feiert, ſeitens
der Kirche durchzuführen. Der Schreiber des Artikels will be
weiſen, daß es auch heute noch in dem „ungetreuen Deutſchland
Kaiſertreue gibt“. Und zwar ſolche die das auch laut zu ſagen
wagen. Bei dem frommen „Reichsboten“ war allerdings in den
bewegten Novembertagen 1918 nichts zu merken von dieſer Kaiſer
treue.

Um ſo kräftiger ſtößt er nunmehr in das Horn der Kaiſer-
treue. Allerdings iſt das Echo ſehr ſchwach. Wie ſoll das auch
anders kommen. Der „Reichsbote“ erſcheint unter Ausſchluß der
Heffentlichkeit. Und hätte ſich der Evangeliſche Bund nicht ſeiner
angenommen, dann wäre er am 1. Oktober ſanft entſchlafen. Nun,
er lebt alſo noch. Er erwartet, daß das Kirchenregiment noch
weiter in ſeinem Sinne Anweiſung an ſämtliche Paſtoren ergehen
läßt, und er ſcheint ſich dieſer Anweiſung ſehr gewiß zu ſein
Kunſtſtückl Die einzigen Abonnenten, die der Reichsbote hat,
ſitzen in der preußiſchen Generalſynode, dem Kirchenſenat, in den
Reihen der hohen evangeliſchen Eeiſtlichen und ſonſtigen höhern
Würdenträger. Alſo in den prominenteſten evangeliſchen Kreiſen
verträgt man die Koſt noch, die der „Reichsbote“ bietet.

Aber einen vollendeten Kalauer leiſtet ſich der „Reichsbote“
mit dem Vorſchlag, Wilhelm ein Denkmal zu ſehen
Hoch zu Roß ſoll er ſitzen, meint der „Reichsbote“. Aber wohin
mit dieſer Freude. Er vermutet ganz richtig, daß die Republik
keinen Platz für ein ſolches Denkmal hat. Ganz abgeſehen von
dem Geſchmock. Denn da Wilhelm „hoch zu Roß“ ſitzen ſoll, ſo
kann er ihn ſich nicht anders als in der ſtiliſtiſchen Barbarei der
ſiebziger Jahre vorſtellen.

Der „Reichsbote“ läßt ſeinen Blick verlegen in der Runde
ſchweifen, ob ſich nicht doch ein Plätzchen finden wird auf deutſcher
Erde, wo er ſeinen verkitſchten Wilhelm abſetzen kann. O Jubel;
er findet eins Jn Wernigero de kann man ſo etwas los

werden; der Fürſt wird ſicher Grund und Boden zur Verfügung
ſtellen.

Den lebenden Wilhelm hat der Fürſt ja ein paarmal auf ſeinem
Schloſſe zu Gaſte gehabt. Damals ließ ſich damit noch ein Blumen
topf gewinnen. Aber den verkitſchten Wilhelm gewiſſermaßen als
„toten Gaſt“ zu haben, bringt nach unſerm ſeligen Landsmann
Heinrich Zſchokke nichts Gutes ein. Woher weiß denn der
Reichsbote daß ſich der Fürſt von Wernigerode zur Aufnahme
Wilhelms bereit erklären würde? Daß er als Fürſt monarchiſch
iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Deshalb braucht er aber die Gefühle
der Republikaner noch nicht zu verletzen. Selbſt ſeine Beteiligung
n einer Schweizer Waffenfabrik braucht noch nicht auf antirepu
hlikaniſche Beſtrebungen hinzudeuten, wenn auch überzeugte Pazi

Und erſt recht natürlich
wahre ChriſtenAber der Fürſt iſt einer der prominenteſten Kirchenmänner,
die wir in Preußen haben. Er iſt heute noch Summüs Episcokus,
höchſter Biſchof der grafſchaftlichen evangeliſchen Kirche Er be
kleidet in der Grafſchaft dieſelbe Stelle, gewiſſermaßen als letzte
Säule vergangener Kirchenherrlichkeit wie ſie Wilhelm in Preußen
bekleidete. Er hat noch ſeinen eignen Hofprediger (ganz wie bei
Wilhelm), der auch noch ganz in der alten Herrlichkeit lebt, pünkt
lich jeden Sonntog für den Fürſten und ſein Haus betet (auch
wie zu Zeiten Wilhelms die ganze Geiſtlichkeit).

Wo dieſer hervorragende Reſt alter preußiſcher Kirchlichkeit
vorhanden iſt, da, meint der „Reichsbote“, fällt ſicher auch ein
Plätzchen für Wilhelm ab.

Ein Kaiſerdenkmal in Wernigerode?
Wenn nun auch die Stadt Wernigerode in der politiſchen Welt

geradezu berüchtigt geworden iſt als Reſt, wo allerlei Konſpira
tionen von obſkuren Kräften gegen die Republik unternommen
werden (ein Teil der von der Republik gut verſorgten Exzellenzen,
die hier ihr Geld verzehren, muß doch etwas in die Hand zu
nehmen haben), ſo braucht man deshalb noch lange keine Schlüſſe
auf den Fürſten zu ziehen; wir glauben deshalb auch nicht, daß
er ſich nach dem verkitſchten eiſernen Wilhelm ſehnt.

Die Aufſtellung Wilhelms auf der Schloßterraſſe von Wernige
rode wäre ſicher einer der größten Witze im Verlauf des ganzen
Jahrhunderts Denn von dort aus würde er auf dem Harburgberg
als Gegenüber Bismarck haben, der von dort grimmig herunter
ſchaut. Der „Reichsbote“ will ein „wiſſenſchaftliches Werk“ haben,
das die Gründe darlegen ſoll, weshalb ſich die beiden verkracht
haben. Wilhelm auf der Schloßterraſſe in Wernigerode. Da
könnten rührige monarchiſche Profeſſoren ähnliche Studien über
die beiden machen, wie ſie gewiſſe Profeſſoren in der Berliner
Puppenallee gemacht haben, um über die Beinſtellung der Hohen-
zollern zu ſchreiben Nach dem Ruhme. ſolches ermöglicht zu haben,
wird der Fürſt von Wernigerode ſicher nicht dürſten.

Fr. Henneberg.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 21. Dezember.

Geſunde Weihnachtsgeſchenke.
Vom Landesausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung wird uns

geſchrieben:

In den Tagen vor dem Weihnachtsfeſt werden durch die Aus
lagen der Schaufenſter, durch Annoncen in den Zeitungen und
durch alle Art von Reklame die Käufer angelockt, die durch eine
Weihnachtsgabe ihre Lieben zu erfreuen beabſichtigen. Wer die
Wahl hat, hat die Qual, und, wie in den meiſten Lebenslagen, ſo
ſollte auch hier ein wenig der Rat des Arztes gehört werden.

„Gefundheit iſt Lebensglück“ und wer ſeinem Nächſten dieſes
zuteil werden laſſen will, der möge ihn zum Weihnachtsfeſt mit
ſolchen Gaben zu erfreuen ſuchen, die ſeiner Geſundheit förderlich
oder mindeſtens nicht abträglich ſind. So empfiehlt ſich z. B. zum
Schutz gegen die Unbill des Winters der Kauf von warmen
Schuhen und Handſchuhen von warmen Strümpfen oder war
men Mänteln. Auch eine Fußmatte oder ein Fußteppich wird ge
eignet ſein, die Kälte abzuhalten und Erkältungskrankheiten zu
verhindern. Gegen die Gefahren, die der Staub, insbeſondere in
den Wohnungen mit ſich bringt, bildet der Staubſfauger
einen wertvollen, der Geſundheit dienlichen Schutz. Weſſen Por-
temonnaie für derartige Ausgaben nicht ausreicht, der ſoll von
der Möglichkeit von Ratenzahlungen in dieſem Falle gern Ge
brauch machen. Daß ein Stück gute Seife nicht nur ein ange
nehmes, ſondern auch ein nützliches Geſchenk iſt, geeignet, manchen
ſchädlichen Krankheitserreger fernzuhalten bedarf wohl nur eines
Hinweiſes. Eine ſehr zweckmäßige und der Gelundbeit dienliche
Gabe ſind Schlittſchuhe und Sportgeräte aller Art. Haben doch die
Beſtrebüngen, die ſich auf die Förderung der Leibesübungen be
ziehen, oergde in der letzten Zeit mit vollem Recht immer weitere
Kreiſe für ſich gewonnen

Bei der Auswahl von Spielzeuge, das unter den Weih-
nachtsgaben eines Kindes kaum fehlen darf. laſſe man wenigſtens
eine gewiſſe Vorſicht walten. Insbeſondere ſei vor farbigbemalten
Gegenſtänden im Jntereſſe der Geſundheit beſonders kleinerer
Kinder, die alles in den Mund ſtecken, gewarnt. Auch ſpitze Ge
genſtände aus Metall werden ſich zum Weihnachtsgeſchenk
für kleine Kinder wegen der Gefahr von Verletzungen nicht eignen
Eß- und Zuckerwaren aller Art ſind gewiß eine begrüßens-

werte Weihnachtsgabe und ihr geſundheitlicher Nutzen ſteht außer
Frage. Allein, Maß halten iſt das Gebot der Stunde, wenn man
Erkrankungen infolge Ueberfüllung des Magens etc. vermeiden
will. Schließlich ſei noch auf den Nutzen eines guten Buches
als Weihnachtsgeſchenk hingewieſen, das geeignet ſein dürfte, nicht
nür für das leibliche, ſondern auch für das ſeeliſche Wohl des
Menſchen in zweckmäßiger Weiſe Sorge zu tragen.

Lohnſteuervorrechte der Schwerbeſchädigten. In dieſen Wochen
erfolgt die Neuausſtellung der Steuerkarten. Verſäumt wird dabei
leider ſehr oſt von den Schwerbeſchädigten, Antrag auf Steuer
erleichterung zu ſtellen, weil ſie von dieſen Sonderrechten keine Ah
nung haben. Es ſei daher darauf hingewieſen, daß alle Schwer
kriegs oder Unfallverletzte, das heißt alle Perſonen, die eine Rente
don 50 Prozent und mehr haben, außer dem ſteuerfreien Minimum
von 100 Mark monatlich, entſprechend der Prozentzahl ihrer Ver
letzung einen größeren Prozentſatz frei haben. Ein Verletzter mit
75 Prozent Rente muß daher, abgeſehen von ſeinen ſonſtigen Er
leichterungen durch Familienangehörige, 175 Mark monatlich ſteuer
frei haben. Eine beſondere Ausnahme gilt den Blinden gegenüber
bei denen es gleichgültig iſt, ob ſie Rente beziehen oder nicht. Jhnen
darf eine Prozentzahl von 150 Mark nicht angerechnet werden, ſo
daß ſie über ein ſteuerfreies Arbeitseinkommen von mindeſtens 250
Mark monatlich verfügen können. Jn Frage kommende Perſonen
kreiſe müſſen daher unverzüglich entſprechende Anträge auf Steuer
ermäßigung bei ihrem Finanzamt ſtellen.

Vorſicht bei Annahme von Arbeitsſtellen nach dem Auslande
Jmmer wieder müſſen die Auswandererberatungsſtellen die Erfah
rung machen, daß Deutſche, die eine Stellung im Auslande ange
nommen haben, in große Schwierigkeiten geraten, weil ſie es ver
ſäumt haben, vorher eine ſchriftliche Niederlegung des Arbeitsver
trages zu betätigen und über alle nötigen Einzelheiten des Ver
tragsverhältniſſes Abreden zu treffen. Niemand, der eine Stellung
im Auslande anzunehmen beabſichtigt, ſollte verſäumen, ſich vorher
mit der Mitteldeutſchen Auswandererberatungsſtelle beim „Inſti
tut für Auslandskunde, Grenz- und Auslanddeutſchtum“, Leipzig
N 22, Friedrich-Karlſtraße 22 in Verbindung zu ſetzen, die über
alle einſchlägigen Fragen, insbeſondere auch über die Gehaltsver
hältniſſe und die Koſten der Lebenshaltung im Auslande, genau
unterrichtet iſt. Die Beratungsſtelle hat ein Merkblatt für Ar
beitsverträge nach dem Auslande“ herausgegeben, das jedem Aus
wanderungsluſtigen ſehr von Nutzen ſein kann.

Wie hoch iſt die Beſoldung der Reichswehrangehörigen? Nach
dem Beſoldungsgeſetz vom 16. Dezember 1927 beziehen die Reichs
wehrangehörigen Grundgehälter, die zum Teil von zwei zu zwei
Jehren von einem Anfangsgrundgehalt bis zu einem Endgrundge
halt ſteigen. Dazu Wohnungsgeldzuſchuß nach der Ortsklaſſe, Kin
derzuſchläge und örtliche Sonderzuſchläge. Es gibt 22 Beſoldungs
zruppen. Die Anfangsgehälter betragen monatlich: Schütze 90
Oberſchütze 105 Gefreiter 117,50 Obergefreiter 140 Unter
oſfizier und Stabsgefreiter 160 Unterfeldwebel 170 Feld
webel 195 Oberfeldwebel und Unterarzt 200 Mark, Unterwaf-
fenmeſſter 183 Muſikmeiſter 200 Mark, Hufbeſchläglehrmeiſter
208 Obermuſikmeiſter 284 Oberarzt, Aſſiſtenzarzt 283 Mark
Cberleutnant, Leutnant 200 Mark, Hauptmann, Stabsarzt, Stabs
veterinär 400 Mark, Major, Oberſtabsarzt 641 Mark, Oberſtleut
nant, Generaloberarzt, Generaloberveterinär 1050 Mark, General
majcer, Generalſtabsarzt, Generalſtabsveterinär 1333 Mark Gene
ralleutnant 1583 Mark, Chef der Heeresleitung und General der
Jnfanterie 2000 Mark.

Arbeiter, Angestellte u. Beamite!
Berücksichtigt bei WeihnachtseinkäufenII
die inserierenden Firmen unserer Zeitung

Schweres Blut.
Roman von Juhani Aho

Ueberſetzt von Dr. G. Schmidt, Helſingfors

14. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Es iſt, als könnte in der Welt nie etwas anderes geweſen ſein

als das rindene Käſtchen dort, worin die Fiſche kochen, die ſie für
Schemeikka gefangen hat, und dieſe Jnſel hier in der Schnelle Was

dort irgendwo iſt, das geht ſie nichts an. Sie werden wohl dort
auf mich wettern und ſchmähen. Laß ſie ſchmähen! Jch bin ihnen
nichts ſchuldig. Jch habe meinen Unterhalt vielfältig bezahlt

Darf ich denn auch einmal auf der Welt neben meinem Liebſten
wachen? Warten, daß er erwache? Wenn er ſich recht ausſchliefe.
Wie ſchön war er auf der Schnelle, groß wie ein Geiſt an einem
nebligen Abend. Er kam und holte mich, wie durch die Luft brachte
er mich hierher. Wohin er mich führen will? Wird er mich noch
weiter mitnehmen oder wird er mich hier laſſen? Mag er tun, was
er will! Wenn er mich auch hierläßt, wenn er auch wie ein Geiſt
in der Luft zerrinnt. Jch klage nicht, und müßte ich jetzt gleich in
die Schnelle ſpringen.

Schemeikka bewegte ſich in ſeinem Boot, erwachte nicht, wandte
ſich nur auf die andere Seite.

Aber vielleicht brauche ich garnicht mehr in die Schnelle? Viel
leicht iſt es noch garnicht zu Ende? Fängt vielleicht erſt richtig an.
Auf ihn habe ich immer gewartet, der kommen, der mich nehmen
ſollte und er kam ja. nahm mich ja.

Wo ich auch bin, hier koche ich ihm jetzt und wache neben
ihm Hier, in dem ganz Neuen und doch dem Alten ſo nahe, daß,
wenn ich Feuer an jene Fichte legte, ſie es dort ſähen. Soll ich ſie
anzünden damit er käme und die Ausreißerin holte. ſeine „Liebſte“
zurückforderte? Möchte er kommen, möchte er es verſuchen! „Sie iſt
nicht mehr die deinel“ würde ihm Schemeikka zurufen. Sie wür
den miteinander kämpfen. Das wäre doch ſeltſam anzuſehen.
Marja fühlte eine unbänd ge Freude in der Bruſt, als ſie es ſich
vorſtellte. Schemeikka möchte dem armen Wicht nicht das Leben
nehmen er packte ihm nur am Arm und ſchwenkte den Schlotter
beinigen ſo daß er in die Schnelle ſauſte. Er ginge unter, bald mit
dem Rücken, bald mit dem Leibe zappelte jetzt mit den Armen,
jetzt mit den Beinen, an einem Fuß einem Schuh, der andere nackt

holterdipolter die Schnelle hinunter. Aber laß ihn, was habe
ich noch mit ihm zu ſchaffen

Marja hob das Käſtchen mit der fertigen Fiſchſuppe vom Feuer,
deckte es mit einem Zeugſtück zu und ſchlich an das Boot, wo Sche
meikk r ſchlief. Sein Geſicht, über das ſie zum Schutz gegen die
Mücken ein Leinentuch gebreitet hatte, ſah ſie nicht, aber ſie ſah die
Bruſt, die breite, hohe und gewölbte, die ſich leiſe hob und ſenkte,
ſah die ſchlanken Glieder und hätte ſie mit der Hand ſtreicheln
mögen, wenn ſie nicht gefürchtet hätte, ſie werde ſeinen Schlaf
ſtören. Sie ſtreichelte ſie in Gedanken von fern, mit eingebildeten
Bewegungen

Ob ich nicht noch etwas Gutes für ihn finde, einen Leckerbiſſen
zu der Suppe, wenn er aufwacht? Sie entfernte ſich tiefer ins
Innere der Jnſel. Dieſe lag mitten in einer Stromſchnelle, zwiſchen
zwei gleich ſtark brauſenden Armen. An den Ufern hin ſtanden
Birken und Erlen; in der Mitte war ſie etwas höher, da lag ein
Felſen, auf dem Felſen eine Moorſenkung, die mit gelben Mult
beeren beſät war. Zwiſchen den Blöcken war weiter unten Him
beergeſtrüpp. Während Marja auf der Jnſel herumſtreifte, fand ſie
auch noch ganz in der Nähe der Feuerſtelle einen wilden Johannis-
beerbuſch „Ob wohl hier je vor uns jemand geweſen iſt? Hier
hat er mich hergebracht. Wahrſcheinlich iſt er auch früher hier ge
weſen, da er wußte, daß man hier anlegen kann. Er hat mich an
ein bekanntes Plätzchen gebracht! Aber daß er mich mitgenommen
hat! Daß er mich mochte! Wer bin ich denn? Ein elternloſes,
namenloſes Bettelkind, das nur für den Alten Halbverkrüppelten
gut war. B in ich ihm auch etwas? Er ſah mich zum erſtenmal, gleich
nahm er mich. Sprach ſo, lockte ſo, wurde zornig, als er glaubte,
daß mir nichts an ihm liege. Gehöre ich nun nicht wie einem
Königsſohn, einem Weltberühmten, dem Prächtigſten in Karelien!
Jn ein mächtiges Gehöft wird er mich führen, mir eine gute
Schwiegermutter geben.

Während ſie in den Beerenbüſchen auf der Jnſel der Strom
ſchnelle, zwiſchen den Felſen umherſtreifte, wo das Toſen bisweilen
garnicht zu hören war, dann wieder wie hinter großen Wäldern
könte, pflückte fie nach und nach ihr rindenes Körbchen voll, in der
Bruſt die Ruhe des Glücks, auf den Lippen ſein Lächeln

6.

Schemeikka iſt erwacht, hat ſich das Tuch vom Geſicht geriſſen
D wo bin ich? Was iſt geſchehen? Da fällt ihm alles ein.

Bin ich wieder einmal unvernünftig geweſen? Habe ich wieder
eine Torheit begangen? Daraus wird noch ein Krieg entſtehen,

eine Fehde entbrennen. Eine üble Geſchichte. Was will ich mit
eines Fremden Weib? Hätte ich ſie in Ruhe gelaſſen! Was fange
ich nun mit ihr an? Soll ich ſie mit nach Hauſe ſchleppen oder
zurückſchicken? Sie wird ſich an mich klammern und heulen und
weinen Wenn ſie einſähe, was für ſie das beſte iſt, bäte ſie mich
ſelber, ſie ans Land zu rudern. Von dort würde ſie ſich ſchon am
Ufer entlang heimfinden. Könnte ſagen, ſie habe nach den Kühen
geſucht und ſich verirrt, dann erführen ſie nichts. Es hat dort nie
mand geſehen, wie wir davongefahren ſind.

Es hat mich noch keine umarmt wie dieſe, keine ſo zu Tode drük
ken wollen. Sie wußte nicht davon, daß ſie früher einen Mann
umarmt het. Jch brächte es auch nicht über das Herz, ſie jetzt ſchon
gehen zu laſſen. Aber beſſer wäre es doch, ſie kehrte nach Hauſe zu
rück. Dort könnten wir uns im Herbſte wieder haben und immer
wenn ich vorbei komme.

Schemeikka hat ſich erhoben und ſich auf die Ruderbank geſetzt
Da beinerk: er das Laub, womit das Boot geſchmückt iſt. Solch läp
piges Zeug machen ſie immer. Wären wenigſtens zu eſſen da.

Schemeikka iſt hungrig, und während des Liegens ſind ihm die
Glieder abgeſtorben. Er blickte matt und überdrüſſig vor ſich.

Sie hat Feuer angemacht wozu hat ſie denn Feuer ange
macht? Hier iſt ja doch nichts zu kochen und zu braten. Etwa da
mit es die Verfolger ſehen? Die konnten einen jeden Augenblick auf
den Ferſen ſein. Waren vielleicht ſchon, während er ſchlief, vorbei
gefahren und lauerten nun unterhalb der Schnelle. Er ſtand auf
und trat das Feuer aus und ſchleuderte das angekohlte Holz mit
dem Fuß in das Waſſer. Ging wieder zu dem Boote, um ſeinen
Eßranze. hervorzuholen und riß dabei das Laub von dem Rande
des Bootes ab. Fand den Ranzen und ſetzte ſich auf einen Stein
In dem Ranzen zeigten ſich an Speiſereſten ein Brotranft und die
Schwanzhälfte eines geſalzenen Fiſches.

Marſa ſtand nicht weit davon im Gebüſch und verfolgte Sche
meikkas Tun mit den Augen Sie wollte ihn zuerſt überraſchen,
von hinten kommen, ihn mit den Armen unſſchlingen. Aber plötz
lich fuh- ſie zuſammen, als ſie den Ausdruck in Schemeikkas Geſicht
gewahrte War er erzürnt? Weshalb war er erzürnt? Auf wen?
Auf mich? Warum hat er das Laub weggeriſſen? Der Ausdruck in
ſeinem Eeſicht iſt kalt, faſt wild.

Er hat Hunger! kam es ſogleich wie Freude über Marja, als
ſte ſah, wie Schemeikka ſich unzufrieden und mit ſaurer Miene über
den Brotranft hermachte. Der Aermſte hat ja Hunger! Der liebe
Kerl nagt ja an einem trockenen Ranft und weiß nicht er weiß
nicht, daß ich eine Fiſchſuppe und im Schoß ein Körbchen mit



Schenkt keine Hausgreuel.
Wer kennt ſie nicht, die kleinen Schweinchen, die mit einem

vierblättrigen Kleeblatt im Maule auf dem Vertiko umherlaufen
müſſen, die Bierſeidel mit einer entzückenden Anſicht von München,
die auf der Kommode verſtauben, und die Porzellanengel, die lieb
reich Kinder beſchützen. Ohne ſie war die gute Stube der Vor
kriegszeit nicht vollſtändig. Sie waren ebenſo wie die pompöſen
Stuckfaſſaden der Mietskafernen die Wahrzeichen der Vorkriegs
zeit die Siegesallee des kleinen Mannes auf dem Vertiko.

Nach dem Kriege iſt ſchon vieles beſſer geworden. Man hat
dieſe greulichen Erfindungen geſchäftstüchtiger Kapitaliſten „Haus
greuel“ genannt, und es iſt zu hoffen, daß ſie allmählich ganz aus
den Wohnungen vertrieben werden. Daß das Geſchäft in dieſen
Hausgreueln noch „geht“, zeigt mir aber der neue Katalog eines
„Likörflaſchen Fabrikanten. Da werden Laternen mit Aufſchrift
„Für Jnnenbeleuchtung“ angeprieſen die eine Likörflaſche ent
halten, oder Petroleumkannen mit Aufſchrift „Trinkbares Petro
leum für Leute, die gern einen auf die Lampe gießen“, Schmier
kannen Wer gut ſchmert, der gut fährt Wie ſchön wird ſich ein
naturaliſtiſch bemaltes Prozellankamet. auf dem Rücken Meſſing
geſtell mit vier Likörgläschen, auf dem Vertikow machen, das die
wunderbare Aufſchrift trägt „Das Kamel kann 8 Tage arbeiten
ohne zu trinken, es gibt aber auch Kameele, die können 8 Tage
trinken, ohne zu arbeiter Was fagſt du zu einem Glasrevolver
mit der Aufſchrift „Letzte Oelung“, der ebenfalls Likör enthält?
Für Leute, die zum Leſen guter Bücher zu dumm ſind, wird ein
großes Metollhuch empfohlen. das eine ganze Garnitur Likör-
flaſchen und Gläſer enthält Auf dem Rücken ſteht „Fauſt, 1. Teil
und auf dem Deckel Ich bin des trockenen Tones nun ſatt!“ Und
ſo geht es weiter mit Vogelkäfigen für Sumpfvögel, Jmitationen
von Fußbällen und Kegelkugeln, Gießkannen zum Begießen
irockener Kehlen, Tiſchtelephonen Deutſches Reich Proſt!“ Rund
Trunk Radioopparaten und Milchflaſchen vom Verein ehemaliger
Säuglinge. Mon kann nur wünſchett, daß Arbeiter Haushaltungen
von ſolchem Miſt verſchont bleiben, denn ſie dienen nur dazu, um
den Geldſack des Fabrikanten zu füllen der deshalb auch einen
Geldſack „Mein flüſſiges Kap'tal“ in ſeinem Katalog abgehlldet
hat. Nie wieder Kriegl Nie wieder Hausgreuel! Jo.

Vom Tode ereilt wurde auf der Friedrichſtraße am 18. De
zember um 6.30 Uhr die Privatiere Marie von Pleſſen Die Ver
lorbene hatte in Hamburg ihren Sohn beſucht und befand ſich auf
dem Wege vom Haſſeröder Bahnhof nach ihrer Wohnung Sie fiel
plötzlich auf der Straße um. Der ſchnell herbeigeholte Dr. Herr
konnte nur den Tod feſtſtellen.

Verkehrsunfall. Am Mittwoch nachmittag kurz nach 4 Uhr
ereignete ſich an der Ecke Pfarr und Hinderſinſtraße ein Verkehrs
unfall. Der Dienſtmann Fr. Zimmer wollte mit ſeinem D. K. w
Kraftfahrzeug durch die Hinderſinſtraße in der Richtung Bahnhof
fahren als plötzlich aus der Pfarrſtraße der Kraftwagen der Firma
Niewerth kam. Jm letzten Augenblick riffen beide Führer ihre
Fahrzenuge nach der entgegengeſetzten Seite herum. wobei das drei
rädrige Fahrzeug des Z. umkippte und vor den Wagen des N. zu
egen kam. Zimmer erlitt dabei einige leichtere Verletzungen und
wurde ins Krankenhaus überführt. Der Kotflügel des Kraftwagens
wurde kei dem Zuſammenſtoß erheblich beſchädigt

Zur Nachahmung empfohlen“! Am Montag nachmittag
zwiſchen 3 und 4 Uhr hat der Beſitzer des Schloßkaffee in Nöſchen
rode durch den Gemeindevorſtand ſämtliche Fürſorgeunter
ſtützungsempfänger zu einer Taſſe Kaffee nebſt Kuchen bei erſtklaſ
ſigem Konzert einladen laſſen. Die ganze Veranſtaltung geht zu

Laſten des Beſitzers der Schloßkonditorei. Von einer gleichen Ver
anſtaältung in Wernigerode haben wir bisher nichts gehört!

Büroſchluß. Nachdem bei den Staatsbehörden für den 24.
und 31. Dezember d. Js. der Sonnkagsdienſt angeordnet iſt, ſind
auch die ſtädtiſchen Geſchäftszimmer für den Verkehr an dieſen
Tagen ausnahmsweiſe geſchloſſen. Die ſtädt. Sparkaſſe iſt am 24.
d. Mis., von 10 12 Uhr und am 31. 12. von 8— 12 Uhr, das
Standesamt am 24., 25., 26., 31. 12. 28 und am 1. Januar 1929
von 11——12 Uhr geöffnet.

Das Märchenſpiel Der Himmelsſchneider“ von Max Jung
nickel brachte die Mitteldeutſche Bühne, Hannover am Donnerstag
nachmittag bei einigermaßen beſetztem Kurhauſe zur Aufführung.
Der Vierakter der von dem Rekrut Lebefriſch immer von Akt zu
Akt angeſogt wurde und der auch die Kinder in den Zwiſchenakten
mit Weihnachtsliedern unferhielt, fand viel Beifall. Mit verhal
kenem Atem lauſchten die Kleinen Begeiſtert ging alles nach Hauſe.

Schloß Lichtſpiele. Freitag, Sonnabend und Sonntag brin
gen die Schloß Lichtſpiele einen ganz außergewöhnlichen Doppel
ſpielplar „Verſiegelte Lippen“. Er iſt der Spannung auslöſende
Téel eines ſchönen Schwedenfilms, der nach Vertiefung und Ver
e

innerlichung ſtrebt und entzückende Landſchaftsbilder aus Jtalien
zeig Jn ihm ſpielt Mong Martenſſon, Schwedens jüngſte und
ſchönſte Filmdarſtellerin, neben Fred Louis Lerch, Hilde Maroff
und St na Berg die Hauptrolle Die keuſche Suſanne“ nach den
Mokwen der gleichnamigen Operette iſt ein echter Publikumsfelm
voll werkungsvoller Szenen Lilian Harvey, Hans Junkermaänn,
Willi Fritſch, Werner Fütterer, Albert Paulig, Rutha Weyher,
Lydia Potechinag und Ernſt Hofmann ſpielen mit großer Hingabe
und ſichlbar köſtlichem Behagen die Hauptrollen. Jm Beiprogramm
wird ein herrlicher Naturfilm „Eine Gratwanderung im Winter“
und die „Deulig-Woche“ gezeigt. Beginn der Spielzeiten wochen
tags 6 Uhr, Sonntag 5 Uhr. Am Montag, den 24. Dezember, blei
ben die Schloß Lichtſpiele geſchloſſen.

Die Schneelage im Oberharz und Hochharz hat ſich in den
letzten Tagen nur unweſentlich verändert. Streckenweiſe erfoigt
mäßiger Schneefall. Die Temperatur bewegte ſich zwiſchen 5 und
8 Grad Minus, und die Schneehöhe wird, von 15 em an aufſtei
gend, bis 110 ja ſogar 130 em angegeben. Das geſamte Harzge
biet iſt nunmehr ein einheitliches Sportgelände, das
ſowohl dem Skiläufer als auch dem Rodler vorzügliche Bahnen
bietet. Die Teiche im Oberharz ſind bereits zugefroren; freilich be
darf es noch ſtrengeren Froſtes, um dieſe ſpiegelglatten, natürlichen
Eisbahnen dem Eislauf freizugeben. In den Hotels und Penſio
nen liegen für das Jahresende bereits vielfache Anmeldungen vor.
Man hofft daß der Harz an den Weihnachtstagen einen überaus
ſtarken Beſuch aufweiſen wird.

Kapilkalabfindungen an Kriegsbeſchädigte uſw. Der Reichs
arbeiteminiſter hat in einem Erlaſſe darauf hingewieſen, daß Be
ſchädigte, die im Regelfall wohl eigene Mittel nicht beſizzen, allem
Anſchein nach ohne Widerſpruch der Fürſorgeſtellen vor Bewilli
gung der Kapitalabfindung Verpflichtungen eingehen, denen ſie nur
bei Bewilligung der Abfindung nachzukommen in der Lage ſind.
Die Antragſteller werden daher erneut vor voreiligen Entſchlüſſen
gewarnt umſomehr als die zur Verfügung ſtehenden Mittel ſehr
knapp bemeſſen ſind. Künftig wird in dem Umſtande, daß bereits
vor Bewilligung der Abfindung mit dem Bau begonnen oder ein
Kaufvertrag abgeſchloſſen wurde und der Beſchädigte uſw. durch
das Zurückſtellen des Antrages oder die Verweigerung der Kapi
talabfindung in eine Notlage gerät, eine beſondere Härte nicht
mehr erblickt und die Kapitalabfindung aus dieſem Grunde weder
vorzugsweiſe noch nachträglich bewilligt werden können.

Der Aufwerkungsfonds der Sparkaſſen. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt der Antwort des Preußiſchen Miniſters des
Innern auf eine Kleine Anfrage einiger Landtagsabgeordneten ent
nimmt erfolgt die Aufwertung der von den Sparkaſſen an die Ge
meinden gegebenen Darlehen nach den maßgebenden geſetzlichen
Vorſchriften, mithin, ſoweit es ſich um Darlehen handelt. über die
Schuldſcheine ausgeſtellt ſind, nach den Vorſchriften des Anleiheab
läöſungsgeſetzes. Die an den Sparkaſſen auf ihre Aufwertungs
anſprüche geleiſteten Rückzahlungen gehören inſoweit zum Aufwer
tungsſtock der Sparkaſſen, als ſie nach dem 13. Februar 1924 er
folgt ſind. Die Aufſtellung einer Aufwertungsbilanz zwecks Nach
prüfung der Feſtſetzung eines Einheitsſatzes wird erneut, aber erſt
dann veranlaßt werden, wenn die Aufſtellung einer für dieſen
Zweck brauchbaren Bilanz geſchehen kann, d. h. ſobald ein genauer
Ueberblick über den Stand der Aufwertungsaktiven möglich ſein
wird.

Fern prechverkehr Deutſchland Buenos Aires. Vom 21. De
zember an werden alle Orte Deutſchlands zum Fernſprechverkehr
mit Buenos Aires zugelaſſen Ein Geſpräch von 3 Minuten Dauer
koſtet 180 RM. jede weitere Minute 60 RM mehr. Zur Zeit
kännen die Geſpräche in den Stunden von 15 bis 18 Uhr ausge
kauſcht werden. Es empftehlt ſich ſie ſchon am Vormi z Ta
ges, für den ſie gewünſcht werden, anzumelden und hierbei

den ſoll, für den Fall ihrer Abweſenheit noch eine Erſatzperſon an
zugeben. In Buenos Aires können die Geſpräche nur von einer
öffentlichen Sprechſtelle aus geführt werden, die in der Betriebs
zentrale von Transradio Internationale eingerichtet worden iſt.

Ilſenburg, 21. Dezember. Das Reichsbanner Schwarz
rotgold veranſtaltet auch in dieſem Jahre wieder eine Weihnachts
beſcherung für die Kinder der Mitglieder. Es ladet zum 1. Weih
nachtstag alle Beteiligten zum Hotel Lindenhof ein Pünktlich um
3 Uhr beginnt die Feier. Die Leitung hat keine Mühe geſcheut,
für unſere Kleinen einige recht fröhliche Stunden zu ſchaffen. Aber
auch die Erwachſenen ſollen am Abend zu ihrem Recht kommen.
Um 8 Uhr beginnt das Vergnügen. Konzert, Theater und Ball
werden die Sorgen des Alltags wenigſtens für Stunden vergeſſen
laſſen. Alle Freunde des Reichsbanners ſind herzlich eingeladen.

Ilfenburg, 21. Dezember. Einen Weihnachtsbaum für
alle hat Jlſenburg nach Halberſtädter Muſter nun auch erhalten.
Nur iſt es hier ein lebender Baum der attf dem Grundſtück des

n werBeeren für ihn habe. Und je mehr ſich Schemeikkas Antlitz ver
finſterte deſto munterer wurde Marja.

„Schmeckt es nicht?“ hörte es Schemeikka irgendwo in der
Nähe auflachen. Zugleich bemerkte er Marja in dem Gebüſch. Dem

gereizten Ause erſchien ſie alt, häßlich, dick
„Na, was lachſt du denn
Marje lachte noch herzlicher, indem ſie an die freudige Ueber

raſchung dachte, die ſie ihm bereiten würde.
t rer dein Eſſen lache ich, armer Mann. Haſt du denn nichts

als das
Schemeikka antwortete nicht, er kaute wütend den Biſſen im

Munde.
„Hier wäre etwas, wenn es dir nicht zu gering ſcheint,“ knixte

Marjag von dem Steine her und hob das Käſtchen mit der Suppe
aus ſeinem Verſteck.

„Was haſt du da?“
Ein wenig gekochte Forellen hätte ich.“
„Wo haſt du denn die her?“
Zaß dich das nicht kümmern, verſuch nur, wie ſie ſchmecken.“
Schemeikka nahm das Käſtchen aus Marjas Hand, trank von der

Supp und ſchob ſich mit dem Umrührhölzchen ein Stück Ferelle in
den Mund

We haſt du denn aber die Forellen gekriegt?“
Ich fand in deinem Hut eine Angelleine und eine Rute habe ich

mir dort am Ufer gebrochen.
Schemeikka aß, gerig ſchlürfend. Morſa wartete, daß er ſie

auch aufforderte. Nicht weil ſie hungrig geweſen wäre, ſondern
nur, damit er ſie aufgefordert hätte wie Juha, der ſie immer auf
forderte der nie gegeſſen hätte, ſolange der andere nicht aß, und
wenn er ſelbſt noch ſo hungrig geweſen wäre. Und immer noch hat
er den kalten, faſt zornigen Blick. Und weshalb hat er das Laub
von dem Boote geriſſen, obwohl es ihm ja nicht im Wege war?
Will er mich vielleicht nicht weiter mitnehmen?
Sie hörte Schemeikka aufſtehen und ſtand ſelber auf. Als ſie
aber dann Schemeikka anſah, war er verändert. Er ſtrich den Bart,
auf dem Geſichte den zufriedenen Ausdruck des Satten. Sogleich
glaubte Marja, daß ſie ſich geirrt habe. Er war müde geweſen und
hatte Hunger gehabt. Und ſie war ſo gerührt, daß ſie ihm um den
Hals hätte fallen können. Doch ſagte ſie nur ihm das Beerentörb
chen anbietend:

„Hier wäre noch etwas
„Haſt du noch Beeren? Wann haſt du die denn gepflückt?“
„Während du ſchliefſt.“
„Habe ich lange geſchlafen?“
Ach nein nur ſo lange, daß ich ſie gut pflücken konnte.
„Deine Beeren ſind ſüß, und ausgezeichnet war auch

Suppe.
Schemeitka aß, während. Marja das Körbchen vor ihm hinhielt.

Und ſie erſchien ihm nicht länger häßlich und ihr Körper nicht un
förmlich nachdem ſie de Schürze herabgelaſſen hatte.

„Jß du auch ich kann nicht alles.“
„Jch habe ſchon beim Pflücken gegeſſen. noch

übrig breibt
Märja bebte über den ganzen Leib, ſie wollte etwas ſagen,

brachte es aber nicht heraus Hahm ihre letzten Kräfte zuſammen
und ſagte endlich

Und wenn etwas übrig bleibt, kannſt du es ja ein andermal
brauchen

„Und du?“
Schemeikta hatte den Arm um ſie geſchlungen
„Jch brauche ja nichts.
„Nich Weshalb nicht?“
„Jch habe von hier einen kürzeren Weg als du.
Matja verſuchte ſich loszumachen. Aber ihr zarter, n her und

zigleich fehniger Kärper hatte Schemeikkas Blut zum Wallen ge
bracht und er keß ſie nicht.

Willſt wohl garnicht mitkommen?“
Marfa konnte aus Schemeikkas Augen nicht herausleſen, welche

Antwort er erwartete Und auch Schemeſkka ſelbſt wußte nicht
mehr war er wollte. Marja antwortete nicht.

Wohin willſt du denn Nach Hauſe zurück?“
„Dahit nie wieder!“ rief Marja, ſich von ihm losreißend,
„Aber wohin denn?“
Einerlei wohin!“ Du ſetzeſt mich an Land, vielleicht finde ich

mich irgendwohin z
Ein Weinen ſchnütte ihr die Bruſt zuſammen

aber noch nicht durchzubrechen.

Haft du denn ſchon genug von der Fahrt mit mir? fragte

deine

Wenn etwas

vermochte ſich

Schemeike, einen vorwurfsvollen Ton annehmend
(Fortſetzung folgt.)

der Perſon, mit der das Geſpräch in Buenos Aires Jeführt wer

Hotels „Zu den roten Forellen“ am Marktplatz ſteht. Herrlich ſieht
der 20 Meter hohe Baum im Schmuck der elektriſchen Lampen
und ſeiner Schneelaſt aus. Der Weihnachtsbaum der Arbeitsloſen
hät ihn der Volksmund genannt. Volksmund tut Wahrheit kund
ſagt ein altes Sprichwort. Gewiß wird es auch in dieſem Jahre
in mancher Familie nicht zu einem eigenen Baume reichen

Aus Halberſtadt.
Die Weihnachtshilfe der Arbeiter

Wohlfahrt.
Der Winter iſt die Zeit beſonderer wirtſchaftlicher Not, infolge

deſſen müſſen alle Wohlfahrtsorganifationen gerade im Winter zei
gen, was ſie können. Es kann ohne Uebertreibung geſagt werden,
daß die Arbeiterwohlfahrt auch in dieſem Jahre voll und
ganz ihre Pflicht tat. Schon wochenlang waren unſere Frauen in
der Nähſtube rührig, um aus geſtifteten Stoffen und Kleidern
zählreichen Hilfsbedürftigen zu Weihnachten gute brauchbare Sachen
zu liefern. Dieſe Arbeit der Arbeiterwohlfahrt verdient doppelte
Anerkennung, weil ſie von Frauen und Männern geleiſtet wird, die
ſelbſt nicht im Ueberfluß leben, deren Solidaritätsgefühl und Hilfs-
bereitſchaft aber Richtſchnur ihres Handelns ſind.

große Anzahl von Hilfsbedürft' gen wurde mit Paketen von erheb
lichem Wert bedacht
Kleidungsſtücke, die er benötigte. Damit würde viel Freude
verurſacht und dringende Not gelindert.

Auch in dieſem Jahre werden ſich viele hundert Hilfsbedürftige

Den unermüdlich käligen Frauen und Männern der Arbeiterwohl
fährt gebührt herzlichſter Dank und größte Anerkennung.

Hauſe des einzelnen Bedürftigen.
an die Oeffentlichkeit
ſteht, gibt hierzu Veranlaſſung. Unter den Beſcherungen der
Arbeiterwohlfahrt nahm die Feier für die alten
Arkeitsveteranen einen beſonderen Platz ein.

Nur ſelten tritt ſie mit Feiern

dig zur Verfügung geſtellt waren.
Hände geweſen die alles hergerichtet haben. So kam es zu einer

friedigte.

kleines Orcheſter von Theatermuſikern und die Darbietungen aller

Feier wurde auch verſchönt durch einen Vortrog des Genoſſen
Stadtrat Pulvermann über die Bedeutung der Arbeiterwohlfahrts

auch als Dezernenten des Wohlfahrtsamtes.
Pulvermann dankte für dieſe Begrüßung und führte dann et
wa aus

Die Möglichkeiten des einzelnen in der Verwaltung ſtehenden
Beomten ſind außerordentlich gering. Die Entwicklung der Zeit
und die Grundſätze ſeines Amtes ſchreiben ihm vor, welche Wege
er zu gehen hat. So iſt es auch im Wohlfahrtsamt und der mir
als Dezernenten des Wohlfahrtsamts ausgeſprochene Dank darf

eine Amtsführüng fort

Möglichkeit und das Wöohlfahrtsamt
muß auch mit den Mitteln auszukommen trachten, die ihm zuge
wieſen ſind. Es iſt unrecht Erwartungen zu überſpannen. wenn
die Hoffnungen nachher nicht in Erfüllung gehen. Für das Wohl
fahrtsamt würden außerordentlich viel mehr Mittel zur Verfügung
ſtehen, wenn nicht durch den Verluſt des Krieges und durch den
Krieg an ſich der geſamte Stogtehaushalt mit außerordentlich
hohen Auegaben belaſtet wäre. So aber ſind 214 Milliarden
jährlich an das Ausland abzuliefern und noch weit höher iſt der
Betrag, der für die Opfer des Krieges im Jnland dieſen Begriff
im weiteſten Sinne genommen aufgebracht werden müſſe.

Der Redner führte dann aus in welcher Weiſe aus dieſer finan
ziellen Bekaſtung die Einſchränkung der Wohlfahrtspflege folgt. Er
zeigte ziffernmäßig, welche höheren Betröge aufgewendet werden
könnten, wenn die Ausgaben für die Liquidierung des Krieges
nicht aufzubringen wären. Er fuhr alsdann etwa fort. Während
ſo die Mäglſchkeit zu Ausgaben für die Wohlfahrtsvpflege ſchon be
ſchränkt iſt, ſind durch den Ausgang des Krieges die ſozialen Not
ſtände vermehrt. Zwar hat der Staat ſich in weiteſtgehender Weiſe
bemüht, Arbeiterſchutzbeſtimmungen zu erlaſſen und aſtch durch
Sozialverſicherung die Arbeiter gegen die Folgen von Krankheit
Alter, Jnvalidität, Betr ebsunfällen und Arbe tsloſigkeit zu ſchützen
Aber aus der Not der Zeit ergibt ſich die Armut unendlich großer
Klaſſen. Auch die Lage der Hilfsbedürftigen ſelbſt iſt unendlich ge
heſſert und ſie können ihre Anſprüche auf Verſorgung und Unter
ſtützung jetzt in einem rechtlich geordneten Verfahren verfolgen. Bei
ſeinen geſchwächten Kräften können der Staat und die Gemeinden,
denen er Wohlfahrtsaufgaben überträgt, nicht hinreichend eingrei
ſen Staat und Gemeinden begrüßen deshalb jede freie Wohlfahrts

pflege, und im Kranze der leiſtungsfähigen Organiſationen der
Wöohifahrtsvflege iſt auch die Arbeiterwohlfahrt ein geachtetes Glied
geworden. Gerade wo die Mittel und Möglichkeiten der Stadt nicht
zureichen. greift ſie ein. Wo von der Wege bis zur Bahre Lebens
unfälle ſich ereſonen ſteht ſie helfend zur Seite. Für ihre Bedeu
ſng iſt die Geſtaltung ihrer diesjährigen Weihnachtsfeiern ein
ſichtbarer Beweis. Allen denen, die Wohlfahrt am Herzen liegt,
wünſchen ihr und ihren Veranſtaltungen ein Gedeihen ſür die kom
menden Jahre. e

Die Verſammelten dankten dem Redner mit herzlichem Beifall
dem auch der Genoſſe Werny Ausdruck verlieh. Er beleuchtete
in ſeinen Ausführungen die Verbindung zwiſchen Arbeiterwohlfahrt
und Sozialdemokratie f
eine ſtarke Sozialdemokratie notwendig ſei um die
Arbeiten der Arbeiterwohlfahrt zu tragen und daß die Arbeiter
wohlfahrt wegen ihrer engen Verbundenheit mit dem Volk die beſte
Wohlfahrtspflege ſei. Er wünſchte deshalb, daß die nächſtjährigen
Wahlen eine ſtarke Sozialdemokratie in das Stadtparlament bräch
ten.

Die Dienſtſtelle des Arbeitsamtes Nordharz in Halberſtadt
und die Nebenſtellen in Oſterwieck, Wernigerode und Oſchersleben
bleiben am Montag den 24. Dezember und Montag, den 31. De

zember 1928 geſchloſſen. eZuſammenſtoß zwiſchen zwei Slektriſchen. Heute mittag er
eignete ſich auf dem Hoheweg in der Höhe der Göddenſtraße ein
Zufammenſtoß zwiſchen zwei Wagen der elektriſchen Straßenbahn
Die vom Fiſchmarkt kommende Elektriſche fuhr auf den aus der
entgegengeſetzten Richtung kommenden Wagen infolge der Abſchüſ
ſigkeit und Unüberſichtlichkeit der Straße auf. Beide Wagen wur
den ſchwer beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen
Der Verkehr konnte in kurzer Zeit wied genommen werden.

Sie nahmen die
gerade vor Weihnachten mehr zu leiſtende Arbeit gern auf ſich. Eine

Jeder von ihnen erhielt Gegenſtände und

des Wohlfchris und Hilfewerkes der Arbeilerwohlfahrt erinnern

Die Arbeiterwohlfahrt führt den Kampf gegen die Not im ſtillen

Aber gerade das Weihnäachtsfeſt, das bevor

Etwa 300
alte Männer und Frauen waren der Einladung der Arbeiterwohl
fahrt gefolgt, um im Gewerkſchafts haus zu Weihnachten
bedacht zu werden. Vielfach waren die Gaben, die gern und freu

Regſam und fleißig waren die

Feier die alle, die an ihr teilgenommen haben, außerordentlich be
Beſonders hat zu ihrer ſchönen Ausgeſtaltung auch ein

Art von jungen und alten Künſtlern des Vortrages beigetragen. Die

pflege. Der Genoſſe Werny begrüßte ihn herzlich, insbeſondere
Der Genoſſe Stadtrat

nicht mir gelten, ſondern muß dem Amte gebühren. Jch ſetze nur

e e echten Die

Seine Ausführungen gipfelten darin, daß r
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J des des gefragt, welche Maßregeln man ergreifen müſſe, um Die Sekretäri ter Frauenrechtler i hatteet Die Berführung. banren habe aß zu Den p d 5 Shan gebeten Ihr ſein legte S z c
tsloſen Ach, lieb habb ich dich ſchon, awr ich habb ähm Angſt. „Die Sache iſt ſehr einfach“, hat der Arzt erklärt. „Vor allem über dieſe Zumutüng aufgebracht, ſchlug das Anſinnen rundweg
kund, Vor was denn?“ darf man keinen Tee, keinen Kaffee und keinen Alkohol trinken ab und ſchrieb, daß ein Verein, der noch nicht einmal 1 Schilling

Jahre MNu, das kannſte dir doch denken. Auch das Rauchen iſt nicht geſtattet. Man darf das Haus nicht für ein Buch ausgeben könnte, keine Daſeinsberechtigung hätte.
Vor dem Vater?“ verlaſſen, wenn es draußen feucht iſt, oder wenn es regnet. Jeden Hat ſich die junge Dame über dieſes wenig höfliche Schreiben
t Tag muß man acht Gläſer ſteriliſtertes Waſſer trinken, wöchentlich geärgert? Keineswegs! Am anderen Morgen ging ſie in eineVor deiner Mutter? mindeſtens zwei warme Bäder nehmen und ſich viermal am Tage Buchhandlung und bot den von Shaw eigenhändig geſchriebenen

Weßte denn das wärklich nich?“ die Zähne putzen, um ein hundertjähriges Alter zu erreichen Brief zum Verkauf an. Sie erhielt zwanzig Schilling dafür, kaufte

Mee“ Aber das iſt noch nicht alles für fünfzehn das fragliche Buch und ſchickte den Reſt mitNee a c t„Nu, daß was baſſiern kennte! „Man darf ſich“, ſo fährt der japaniſche Gelehrte fort, „niemals beſtem Dank an den Dichter zurück
Ach, de meenſt, aus Eiferſucht Du, das ſchreim die Zeitung und das iſt beſonders wichtig aufregen. Schatf geſälzene Bernard Shaw war großzügig genug, dieſe kkeine Epiſode der

fol bot immer ſo. Da kannſte die Hälfte drvon gloom. Nich emal de Speiſe iſt verboten und man muß mit den Hühnern ſchlafen gehen Oeffentlichkeit nicht zu verſchweigen. Er hat den Brief der Sekre

nfolge Ziel und aufſtehen.“ tärin einer Londoner Zeitung zur Verfügung geſtellt, die mitälfte! n r e r her e Das meen ch doch voch garnicht Wenn man alle dieſe Vorſchriften einhält ſo verſichert Pro Vergnügen die Tatſache regiſtriert, daß Bernard Shaw jetzt endlich
erden, Nu Gottvdammich, was dn da?“ feſſor Fukiſawa dann kann jeder Menſch hundert Jahre einmal zwar nicht ſeinen Meiſter, aber ſeine Meiſterin gefun
i und Vorn Kinde habb ich Angſt! alt werden. Das heißt, eine kleine Bedingung hat er noch den hat. B. M. V.len in Awr Bubbe! Wo ſoll denn hier e Kind hergomm? Jetz ahmdſ geſtellt, und zwar wenn die Lebenskraft es ihm er
leidern in Finſtern? Un daſ mißte mr doch voch raſcheln heern im Laub. laubt! Shaw ſchreibt ein neues Drama. Die vielen Meldungen der
r Du Heiferd (Heupferd)! Biſt du wärklich ſo bleede, oder was Das aber iſt ja gerade der Haken bei der Sache. B. M B. letzten Jahre über neue dramatiſche Pläne und Arbeiten Bernard

ppelte Vas? Das Kind, was ich meene, das find ſein Weg voch in Sh ben ſich i als fenſationelle Kombinati erin das meene, Shaws haben ſich immer als ſenſatisnelle Kombinationene a Sernhard Shaw hat ſeine Meiſterin e e e e er v S 9 5en die 19 ſovo! Awr Bubbe, was denkſt denn du?“ gefunden. gegenwärtig wieder an einem neuen dramatiſchen Werke arbeike.
b „Jch weeß ſchon, da ſeid ihr eener wie dr andre. Erſcht Bernard Shaw iſt wegen feines Witzes in ganz England be n könne ſich zwar noch nicht über den Stoff äußern, v en

erheb ſterztr uns ins Unglick, dann machtr eich naus ins Menſchenlähm, kannt und gefürchtet. Niemals iſt er, ob er nun ſchrieb oder einem Ueberfetzer demnächſt Einzelheiten über das entſtehende
e und ln wenn'r nachher wiederkommt und berihmte Männer geworden ſprach, mit der ahenden Lauge feines Spottes ſparſam umge Lerk mitteilen zu kännen.
eude ſei un mr zeigt eich eire Wärgeln, da gucktir een groß an und ſägt. gangen, und manches gaſtfreie Londoner Haus weiß zur
ätfti So leid wie m'rſch tut, Freilein, awr ich weeß wärklich nich, wer ſie Schadenfreude des Publikums ein Lied davon zu ſingen. Folgt Humor des Tages
ürftige an Shaw einmal ausnahmsweiſe einer Einladung, ſo verſteht derunern „Awr Bubbe, ich ich wär doch in mein ganzen Lähm emal kee Gaſtgeber dieſe hohe Ehre wohl zu ſchätzen. Mehr aber noch iſt Sinne e rn Der m bloß en Wien V
rwohl herihmter Mann er in Angſt vor einem der treffenden Bonmots des Dichters, das den r en eidige r men en u ürden(Bubbe iſt davon ſichtlich beruhigt). dann beſtimmt am nächſten Tage in der Preſſe veröffentlicht wird ſie ſa vnn r de ne n r ſind Sagen w
ſtillen „Ra, nu ſchteht alſo wohl niſcht mehr in Wege?“ und das bedauernswerte Opfer unweigerlich zur Zielſcheibe allge e ſagen „wir ſind keine Eichen, t

Felern e nr, nicht ſo ſchtärmiſcht E viſſel Leidenſchaft is ja gang meiner Heiterkeit macht. Der Onkel. Onkel wenn ich bis morgen eine Ehrenſchütd von
bevor ſcheen, un muß voch ſinn, aber verfiehrn mußte mich drwegen Bisher hat es kaum einen Mann gegeben, der Shaw im gei 1000 Mark nicht bezahlt habe ſchießz ich mich tot. Was borgſt du
n der biſcht richt g. Was denkſt'n du ſonſt, was ich fr eine bin ſtigen Duell mit den ſcharf geſchliffenen Worten getrotzt oder gar mir?“ „Meinen Revolver Aber nicht verſetzen!

ilten T gewagt e e ren v i n vergelten Ach ja Lang', lang' iſt's her Jn ſeiner Brautzeit, daa 300 Nun, was ein Mann nicht fertiggebracht haät, das iſt einer Frau hat ſich Wieſel einmal hoffnungsvoll beim Wohnungsamt eintragenrwohl Wie man hundert Jahre alt wird. geglückt. Die Geſchichte, in der Shaw wohl zum erſtenmal in (aſſen. Heute ſteht er wieder vor dem Beamten: „Jch wollte nur
achten Eine japaniſche Zeitung, die ſich bei ihren Leſern in ein an der Rolle des Unterlegenen auftritt, hat ſich vor einigen Tagen mitteilen, daß wir keine Wohnung mehr brauchen. Wir ziehen
freu genehmes Licht ſetzen wollte, hat einen der bekannteſten Aerzte zugetragen. nämlich zu unſeren Enkelkindern aufs Land

en die e u aeiner Von den ſtädtiſchen Körperſchatten iſt ein Sneuer Tarif iür die gärtneritche Unterhaltung eich be und r Gratgrn arch ein tiedboie de ſchloſſen. Der Tauifn f unterer Flur, Eingang zur Stadthauptkaſſe Friſeur-ZwangsJunung
zur Kenntn snabme auscehängt Ferner liegt dern. Die Tari im Rothauſe, Zimmer ſ6. und im Bürd der

noſſen Friedhofsverwaltung aus Die Preiſe des neuen Laut Genehmigung des Herrn Regierungsfahrts Tarifes gelten vom 1. Januar 1629 ab. Präſidenten zu Magdeburg iſt amm e Sonntag, den 23. d. Mts.tadtrat 3 e Sonnabendun et SchlachthoſFreibant von 9 bis 11 Ubr h habe noch grobe Auswahl n die Zeit von 11-1 und 26 Uhr
Rind und Schweinefleiſch roh. zur Bedienung unſerer Kundſchafthenden B t TIaschen-Uhren. Armband-Uhren im Damen und Herren SalonWe raunt nung m freigegebenAm Montag, den 24. und am Montag, den 31.e mr e Von nd die Buros im Landrateamte Wand-Uhren, Küchen-Uhren

und Kreisausſchuſſe für den öffentlichen Verkehr Der Vorstanddarf ſchloſſen. reisſparkaſſe dagegen bleibt für Wze nur n öffentlichen Verkehr am 22. und 29. dieſes ecker 2t ge Mnats hie e Uhr und am 24. und 31. ds. Mts. Saußer h l Uhr geöffnet. d x e A Awtung!F dies Halberſtadt, den 19. Dezember 1928. nten u Dex Landrat Ringe, Colliers, Manschetten Knöpfe Achtung! Marlthalle, Stand 24. Achtung
rts und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes 5 Billi er Rindfleiſch Verkaufzuge und der Kretsſparkaſſe. Armbänder, Verlobungs ringe gwenn ler Kochfleiſch Pfd. 1.00 t. Rindfleiſch Pfd. 1.20Wohl Ronladen Pfd. 1.30.ügung Montag den 24. Dezember Verkaufsstelle der Tellus-UVhren anjeder zu ma Keine J rechltunde d 1 f 8 I d Partei- Literatur iernadter Tagebiatt.3 Adolf Sack, H. d. Kichthaus niſt deſegriff 7 h ſzt Ab e ggggeee zfinan S z TKirchenzettel für Weheſtedt. W i A Junges, fett. RindfleiſchE 2J den Am 24. Dezember 1928, nachm. 6 Uhr. Chriſt e na ts ep el Prima Wafſſerleder gigarren und Christbaumstän der
ver veſper. Am I. Feiertag, 25. Dezember. vorm. 10 in allen Preislagen Landwurſt Vid. 1.00 Mk Zigarettenſpiten

ühr: n e e n l eigen n z arettenmaſchinen Werkzeugkästenihrend gen. eſtpredigt: r. röter. 3 A f ſi arte Bratwurſt 2.n be g Dezember, vorm. 10 ühr: Jeſipredigt: p elſtnen r. ar egenhammel Schlittschuhet Lfr. Schröter wirklich ſaſtig und ſüß S e e ßigarettenEtuis Rodelschlitteneſten, tag n iWeiſe s Fr. Gebhardt, Gerberſtraße 9. wen mee e edurch e e e Ernſt Paetzeln Morgen Sonnabend, Sonntag und Montag tagiich Drechuermeiſter.
hützen. Verkauf von vrima Gänfſezroßer prima jung ſetten Roßfleiſch Reparatur Franziskaneruraßze 26. h it 4 t in allen Qualitäten zum villigsten Preise
ch ge ſowie ſamt ichen Wuruwaren N b ochrelts- Autoon sUnter in bekannter Güte d Eveif u. en au Weller billig r 7 Srra S Dec Sn. Bei Roßſchlachterei un peiſe Halberſtade R giur 4 f Maerkithaiſe.inden, Georg Dalſch, wirtſchaft. Bakenſtraße 47. Robert Weſtendorff, Fernruf Nr 1459 Wien ütoanru neben der Merkthaſſe

ngrei e u n Land igger, Batenſit 291 inahrts Sv Aus Wer rohT ernigerodet nicht

ebens r e d m k. e t e 24 ßund 31. Dezember 1928 der Sonntagsdienſt ang!Zedeu Sie kommen Zum bevorſtehenden net n Aig die hat Veſwategmmer fur Kaufen Sie Ihre Schuhe im
n ein müde und gogeſpannt nach Wien den Verkehr an dieſen Tagen ausnahmsweiſe gen oberhaihliegt. d e ehe en j w ſtädtiſche Sparkaſſe iſt am 21. Dezemb ſ aus Fran Burgstr. 54kom e r w. m. W h t f t 1928 von 19 bis I Uhr und am 31. Dezembe lege Wieter Se Glhnacmnstes von s bis 12 Uhr das Staudeamt am Zuvorkommende reelle Bedienung Mäblge Prelse.

eifall, u u berzuſtellen als III re on i Se r Januar Reichhaltiges Lager.7 55 S eſnhet S edle Muſik S e empfehle v Wernigerode, den 20. Dezember 1928 Eigene Reparatur-Wer statt.
Melne Varlophon- u. Odeon-Appargte j Honigiuchen Zeugen 9 an

2 tü oe ſind die ſprewenden Kugendern n ins enden mer 10 eIIEOAR)IEnEIE Cn Inſtrumente in höchſter Vollendung. gef. Bomben m. Schotor Frte Pf. in ß Sh 15 Stück 1.06 Mt. 7 ch ch Rrigen 10 Mark Anzahlung per Nuürnberger. Baster Lebkuchen ete. Gold l Wei nachts -Gesmenken
bräch und ſie brauchen nicht länger auf ein dergrtiges in allen Preislagen SCilb S Kndet jedermann reiehhaltig sortiertesfreudebringendes Inſtrument verzichten. Renbet: dec arten endet u. erwaren Tager in ev Siche allplatten zum Selyſtanfertigen etne ens. g.herrege e a Geſchmack Baumvehang vom billigſten vis zum feinſten. iür paſſende Zigarren Ligaretten, Rauoh
erſtadi entſprechende Muſit einſteres, heiteres, Auch in Geſchenkpackunge Weihnachts und KautabakeZleben Konzert und Tanns Feine n ung t Pfd. Tee Pf. an Geſchenke
t De Schokoladen Kakao TeeKrrrxt wen al von nur veſtempiohlenen Firmen ſowie Traurxinge, finden in Packungen
ag er „Büttuer- Kaffee Sie in reicher Auswahl zu T n efär a infachsten zume weentsero der n vwtte. o Karl Joel, Soeiteſte. Fritz Vinkelmann eryvrgeeeten Saetna
ibahn. Verlangen Sie Katalogs der oder unverbindiichſten Vertreterbeſuch. r ad nie w Steigerwals Burgstrahe 5
t e ſtraße deS ren e termn! Arucſachen er Harzer Vollsſtinm z

nen Serleren bringt Gewinn n EERER«x. Sen.
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Damenmäntel
Paletots „chwars und farbig

Anzüge moderne Formen

Joppen wearm geſättert

Weghosen

r

e z

65.00 bis

Kleider wone, Seide, CrepeSatin, Crep deChin 48. 00 bis

78 00 bis 29. 00

98.00 bis 25. O0

26.00 dis 12.50

15.00 bis O

e W
9.50
377 Schlüpfe r

Einsatzhemden

Oberhemden

Mädchen Mäntel u. -Kleider, Knaben Ulst
außergewäöhntien viele

er u. Anzüge

Normal- und Futterhosen

Damenhemden, Hemdhosen, Nachtjacken,575 1.20

velhnachtswänsche
eder Käufer wird beschenkt! Geaaaeeaeeeeeßiesenauswahl in Strickkostümen, Pullover und Westen

für Damen, Herren u. Kinder, zu enorm billigen Preisen Diwandecken 12.50 bis 902985 vie O. 95 STischdecken veiß end bant 6.50 vie le 103.95 bis 1.65
Handiüch er 1.75 bis O. 353.95 i 50 Bettbezug mit 2 Kisse n 1680 vie 6. 25

7.50 bie 2-75
Bettücher, Laken

Künstler- Gardinen und Stores 1250 bis 2.50

6.95 bis I. 95
m

Brinzeßröck e
Strümpfe und Socken

gen

z s

e

e
2

Fußballspieler, hendbellsplelor

Turner und Leichtathleten

Dureh meine 25 jähr. sportliche Tätig-
Keit in obigen Spor arten bin ich in
der Lage. Sie sportgerecht und

besonders billig zu beliefern.
6robe Auswahl in BGeschenk-Artikeln!

Traliningsanzüge. Fußball-
stietfel und Fußbälle

auch für Kinder sehr billig
Schuhe Sportgeschäft, Merkur

Herm. Marquardt
Fernsprecher 1292 Hoheweg 42.

s e

e a e 7 W

9

Große
Weihbnachts-

Seiden- und Wollschals

Taschentächer, Handsohuhe, Kragen, Sitzen Binder

3.50 dis O. 4 5 in wencgen, 56Berst i
6 75 bis O-75

Meter

Ski-Anzuhe
in Wolltrikot- Quelität vndguter Schneiderarbeſt

o Trikotfür Ski-Kleldungo, mprägnlert

Bau Melton
dauerhafte Qualitet

227

56 A,

50Meter

WEG 33-34

zu Weihnachten
besonckers preiswert

parate schon für 25M, Schatullen FürKofferaranierere für 124 M Barpreis

Halberstadt, Harmoniestr. 13
Verireer Kart Orittel

tet

Neben der
Markthalle

Teilzahlung von 2 Maas

m BIVERKAUFS TELLS

J. Reichenbach, Halberstackt

Das führende Haus für Herren Und Knaben- Kleidung

GS”SCSTCS'! 'ctvuaoaſhbarulhn wo
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Freude
bereiten Sie dem

batten, Vater, Bruder,
Bräutigam UsW. mit einem

Weihnachts-
Geschenk

aus dem
Spezialhaus für feine Herren- Artikel

CARL ERBER
Breiteweg 22, gegenüber Cafe Länger

Solche Geschenke sind Wertgeschenke!

Bakenstrebe 50

August Winter
Bakenstrabe 50

Bringe men retoehhaltiges Bager m

r rren,Zſgaretftfen v. Tabake
sowie

Präsent Kisten
mm allen Dretslagen m empfehlende

Srinnerang

IIIIADDDDDDDDDDZDtDpDDDZDZDDDDDdDdDDDDdDP

n Wanne nen nennen ſind mimn menolfensſebittesadheh

und gerecht beim Einkauf der Weihnachtsgeschenke
für Ihre Lieben. Bei meiner großen Auswahl in

S Brillantschmuck, Ringen
Broschen, Anhängern

Ketten in Gold und Silber
Armbanduhren, Herrenuhren

4

Wilhelm Vierſtedt
Roßichlachterei,

Thale am Harz,
Roßtrappenſtr. 1011
und Eiſenbabnſtraße 15

empfiehlt zum

Weihnachtsfeſte
prima jſettes Schmor

un

Bestecken, versjlb. Bestecken
massiv. silbernen Bestecken ihre Euendamnſtr s

Schalen, Bowlen, Aufsätzen iſt taglich geöffnet
Kaffeeservicen s ICCCCCcccCCDDoddzdrdddz

Trauringe us W. Rasſeſ-S werden Sie za der Veberzeugong kommen, daß Sie vorteilhafter klingen
nicht vedient werden können. Dürtte ien auch Sie um einen erſttlaſſ.
anverdindlichen Besuch in meinen Geschanzrgamen bitien? Fabrik

a e S äußerſtz billtCarl Schickerling eJ Resier- ApparateS Das leistungsfähigste Haus für feine, preiswerte S von Mk. an
Juwelen, Gold- und Silberwaren Reinhold Nagel

j H. d. RichthauſeJ e AAßèCuDDDDDIDBDIDDD))vG«

Achtung!

Rodelschlitten
Weihnachtsbaumständer
Laubsägekästen
Kinder werkzeuge

Haedecke &Semisch
Weing arten 26

Achtung!

In bekannter Oäte und preiswert

Viollnen, Gitarren, Mandolinen

Empfehle ff. Rindfleiſch
Kalbfleiſch,

ff. Zrüſſelwurſt, Sardellenwurſt, Leberküſe.
P öchweinebraten in Gelee, did. Auſſchnitte

ſ. Knoblauchswurſt u. Würſtchen

Adolf Gietz, Dominilanerſtr 22.
a

Sprechapparate

Schallplatten
verschiedene Fabrikate a2u Originalpreisen

Hammel und 6ch veinefleiſch

Aecordeon, Zithern, Trommeln

Ehe vor Gelf

W. Heule KSöhne, Krebsſcheere

Stück 50 Pfg. 6 Stück 2.50 Mk.

Rehkochfleiſch
blutfriſch Pfund 50 Pfg.

Mundharmonika von 15 Pfg. an

Martiniplan 5 (am Hoheweg).

u. derpl.

er indanthrentarbig
kariert, in allen Größen

Künstlerdecken ne Master,
in allen Gröden 4.50 2.45

Tischdecken oben Fantasie
gewebe, auch in Kansiseide

Damast-Tischtücher
schneeweiße Oualitäten, in allen Oröben

Weherelwaren, Sechmiedestr. 17.

o

0.70

0.96

12.50 7.90 495

245

2.25 1.55

8.75 S.50 475 3.60 2.95
e
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ſchnitte
er Pfund
99 Pifa.

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 300. Sonnabend, 22. Dezember 1928. 3. Jahrgang.

Kreis Halberſtadt.
Deersheim, 21. Dezember. Von der Hacke aufgeſpießt.

Her 63jährige Arbeiter Drude ſtürzte infolge der Glätte beim
Rübenfahren vom Wagen. Er fiel ſo unglücklich auf eine unten
ſtehende Hacke. daß ihm die Gedärme zerriſſen wurden. Jm Kran
kenhaus zu Wernigerode erlag der Verunglückte ſeinen Ver
letzungen.

gangenſtein, 20. Dezbr. Weihnachtsfeier der Frauen
gruppe. Sonntag, den 16. Dezember, hielt die Frauengrüppe
der SPD. die diesjährige Weihnachtsbeſcherung ab. Es freuten ſich
die Kleinen über alles, was ihnen der Weihnachtesmann gebracht
hatte. Auch hatten ſich die Kleinen „angeſtrengt“. Sie hatten auch
ür Unterhaltung geſorgt. Es woren ein paar gemütliche Stunden
für unſere Eltern, Genoſſen und Genoſſinnen. Wir ſagen auch
den Frauen nochmals unſeren beſten Dank für ihre Bemühungen

Langenſtein, 20. Dezbr. Gemeindevertreterſitzung.
Am 21. Dezember, abends 8.30 Uhr, findet eine Gemeindevertreter
ſizung mit folgender Tagesordnung ſtatt. 1. Verleſen des letzten
Protokolls, 2. Spende für das Deutſchtum im Auslande 3. Antrag
Paul Duderſtadt auf Geländekauf an ſeinem Grundſtück zum Er
weiterungsbau und Bürgſchaftsübernahme von Seiten der Ge
meinde über 3000 K. für die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt 4. Antrag Willi Heydecke auf Ankauf des Geländes vor
ſeinem Grundſtück. 5. Antrag Walter Voigt auf Geländekauf weſt
lich ſeines Grundſtücks. 6. Geheime Sitzung.

Aus Schwanebeck.
f. Die Weihnachisfeier der Arbeiter-Wohlfahrt am Mittwoch,

hatte ſich eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen. Nachmittags um
3 Uhr verfammelten ſich die Kinder im weihnachtlich geſchmückten
Saale der Erholung, wo ſich dann, nachdem alle reichlich mit
Kaffee und Kuchen bewirtet worden waren, der Weihnachtsmann
einſtellte und in jede Kinderhand eine kleine Gabe legte. Abends
eilten dann die Erwachſenen zur feſtlichen Feier herbei. Die Vor
ſitzen e Genoſſin Anna Winter begrüßte die Feſtgäſte im Namen
der Arbeiter-Wohlfahrt und gab dann der Genoſſin Frau Bittdorf
Magdeburg das Wort zur Feſtrede welche ihre Aufgabe in beredten
Worten glänzend erledigte. Die Jdee des großen Nazarenes und
der Sozialdemokratie auf den gleichen Gedankengang ſtellend, für
die hier wie dort gelitten worden iſt, führte ſie weiter aus, daß
das Weihnachtsfeſt, das Feſt der Liebe ſeit uralten Zeiten und
noch heute gefeiert werde von allen, gleichviel, wie ſie zur Kirche
geſtanden haben und ſtehen. Und dieſe Jdee der Gleichberechtigung
aller Menſchen habe zur Gründung der Arbeiter-Wohlfahrt geführt.
um die Härten mildern zu helfen, die das kapitaliſtiſche Syſtem
der arbeitenden und notleidenden Klaſſe auferlegt. Und ſo iſt es
auch hier in Schwanebeck möglich geweſen, zirka 70 alten Leuten,
Opfer dieſes kapitaliſtiſchen Syſtems, einige frohe Weihnachtsſtun
den zu bereiten. Mögen dieſe Stunden mit Anſporn ſein, daß die
Worte. Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen“
endlich einmal Wahrheit werden. Bei Kaffee und Kuchen wechſel-
ken dann in bunter Folge ſtimmungsvoll vorgetragene Lieder des

Arbeiter Gefangvereins, ein ernſtmahnender Einakter und humo
ſtiſche Vorträge. Jn den Pauſen konzertierte die Hauskapelle des

Arbeiter-Turnvereins. Zwiſchendurch fand dann die Beſcherung
ſtatt, welche lauter nützliche Sachen brachte. In ſpäter Stunde
ging dann ſo manches alte Mütterchen und manches Väterchen
frohbewegten Herzens heim und wird noch lange an der Erinne
rung dieſes ſchönen Weihnachtsabends zehren.

ſ. Arbeiter Turnverein. An dieſer Stelle ſei heute ſchon darauf
hingewieſen, daß der Arbeiter-Turnverein am 2. Weihnachtsfeier
tag wieder etwas beſonderes bietet und zwar wird die Operette
„Jch hab mein Herz in Heidelberg verloren“ gegeben. Mitwirkende
30 Perſonen. Da der Verein inbezug auf Garderobe und Auf
machung keine Koſten geſchont hat, iſt ihm ein volles Haus zu wün
ſchen.

ſ. Ein Weihnachksbaum für alle ſoll nun auch hierorts aufgeſtellt
werden. Er ſoll von Sonnabend den 22. Dezember bis zum 2.
Feſttag abends, von 6 bis 8 Uhr beleuchtet werden. Seinen
Stand wird er vor der Kirche erhalten. Am Sonnabend abends
6 Uhr wird die Schuljugend vor dem Baum Weihnachtslieder vor
tragen. Sonntag abends 7 Uhr, werden ſich die hieſigen Geſang
vereine in den Dienſt der guten Sache ſtellen.

ſ. Eine öffenkliche Stadtverordnetenſitzung findet heute, Freitag
den 21. Dezember 1928 abends 8 Uhr ſtatt. Tagesordnung:

Kenntnisnahme: a) Kaſſenreviſion im Oktober und November
b) Unvermutete Kaſſenreviſion am 28. November, c) Eingemein
dungsangelegenheit, d) Bewilligung eines ſtaatlichen Ergänzungs-
zuſchuſſes für die Schule, e) Gewährung einer provinziellen Bei
hilfe zu den Pflaſterkoſten der Büblinger Straße. 2. Veräußerung
von Bauland, 3. Pflaſterung der Feldſtraße. Danach vertrauliche
Sitzung.

ſ. Die Weihnachksfeier für die Mitglieder des Reſchsbundes der
Kriegsbeſchdigken findet am Sonnabend, den 22. Dezember 1928,
abends 7 Uhr, in der „Erholung“ ſtatt.

Aus Thale.
t. Auflöſung des Forſtguksbezirkes Thale. Wie wir von zuver

käſſiger Seite erfahren, iſt der Forſtgutsbezirk Thale durch eſchluß
des Staatsminiſteriums vom 18. Dezember aufgelöſt. Die Zutei-
lung eroflgt an die Gemeinden Thale, Friedrichsbrunn, Stecklen
berg und Bad Suderode gemäß den Vorſchlägen des Landrats.

t. Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung ſtand im Zeichen
der Weihnochtszeit und wurde in knapp 2 Stunden erledigt. Es
ſtanden acht Punkte auf der Tagesordnung, wozu noch zwei Dring
lichkeitsanträge kamen, welche dahin gingen den Sozial und Ka
pitalrentnern ſowie den in der offenen Fürſorge ſtehenden Per
ſonen, eine einmalige Beihilfe zu Weihnachten beſchließen zu
wollen. Die Dringlichkeit der Anträge wurde auch vor Eintritt in
die Tagesordnung anerkannt. Bei der Bürgerlichen Vereinigung
ſchien zwar die Weihnachtsbotſchaft noch nicht bekannt zu ſein.
denn die Streitart wurde dort gleich wieder hervorgeholt, als der
Protokollführer die Niederſchrif? von der letzten Stadtverordneten
ſitzung verleſen hatte. Herrn Reckleben (B.) läßt die Schluß-
vorſtellung im Harzer Vergtheater, welche ſchon vor vier Monaten
ſtattgefunden hat, offenbar gar nicht ſchlafen und deswegen be
äntragte er Aenderung der Niederſchrift. Gen. Schinkel bean
tragte ſofort, daß auch ſeine Ausführungen in das Protokoll auf
genommen würden, was dann auch zugeſtanden würde. Herr
Michaelis mit ſeiner Frontſoldatenbruſt wetterte wieder ſo laut,
daß ſeine Ausführungen den ganzen Saal ins Leben brachten, aber
ernſt genommen wird ſein Redeſchwall nicht mehr, nicht inmal
von feinen eigenen Parteifreunden. Herr Lühmann war diesmal

das ſei anerkannt der recht vorſichtige, väterliche Schulmann.
Der erſte Punkt der Tagesordnung, Beſchlußfaſſung über Beitritt
als Mitglied des Vereins zur Erhaltung und Förderung der ſozia
len Frauenſchule in Thale, fand nach dem Beſchluſſe des Magiſtrats
Zuſtimmung; es wurde ein Jahresbeitrag von 200 RM. bewilligt.
1500 RM. wurden außerdem noch von der Stadt Thale gezahlt
für den Kinderhort dieſer Schule. Der Erlaß einer neuen Orts
ſatzung für die gewerblich und kaufmänniſche Berufsſchule in Thale
wurde an eine Kommiſſion verwieſen, die dieſe Satzung noch ein
mal beraten ſoll. Die Aufnahme eines Darlehns von 15 000 RM
bei der Städtefeuerſozietät in Merſeburg zur Zurückzahlung eines
Reichskredites ging auch glatt durch. Dagegen erweckte der nächſte
Punkt, die „Aufnahme eines Darlehn von 39 000 RM. aus Reichs
und Landesmitteln zur Errichtung eines Schwimmbades“ bei den
bürgerlichen Herren erhebliche Bedenken Es ſchien beinahe ſo,
als ob dieſe Herren geglaubt haben wir bekämen dieſes Geld gänz
lich geſchenkt. Dem iſt nicht ſo; es muß nämlich mit 4 Prozent
verzinſt werden und in 15 Jahren abgetragen ſein. Es wurde hin
und her geredet, von Sparſamkeit, Rentabilität und ſo weiter, bis
ſchließlich die Zuſtimmung erteilt wurde. Die Stadtverordneten
verſammlung, welche im Januar ſtattfindet. wird ſich aber noch
einmal mit der ganzen Angelegenheit beſchäftigen. Die Ueber
nahme einer ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft für ein von der Turn
und Sportvereinigung bei der Landesverſicherungsanſtalt aufzu
nehmendes Darlehn wurde einſtimmig beſchloſſen. Dieſes war auch
der Fall bei einem eben ſolchen Antrage für den Maſchinenmeiſter
Bockmann, wo es ſich um ein Darlehn von der Reichsverſicherungs
anſtalt für Angeſtellte handelte. Unter Mitteilungen brachte der
Stadtv. Vorſteher die üblichen Beträge, welche an das Arbeitsamt
zu zahlen ſind, zur Kenntnis der Stadtverordnetenverſammlung-
Am Schluſſe der Sitzung ſtimmte die Stadtverordnetenverſamm-
lung den beiden Dringlichkeitsanträgen zu, ſo daß die Sozial und
Hleinrentner und auch die Ortsarmen-Unterſtützungsempfänger zu
Weihnachten eine Beihilfe erhalten. Jn nichtöffentlicher Sitzung
wurde dem Verkauf einiger Bauſtellen zugeſtimmt.

Aus Quedlinburg.
q. Gegen den Gebärzwang. Hierüber ſprach am Mittwoch abend

anſtelle des verhinderten Herrn Jürgens Herr Falkenhagen
vom Bund der Geburtenregelung Er ſprach über den Zweck des
Bundes und ſchilderte dann die Schandparagraphen. Vor allem
müſſe für Beſeitigung des S 184 eingetreten werden, der die wich
tige und unbedingt notwendige Aufklärung durch Schriften ver
bietet. Nach ſeinen längeren Ausführungen und Aufklärungen
über das ſchwierige Thema fand eine Mitgliederverſammlung der
hieſigen Ortsgruppe des Bundes der Geburtenregelung ſtatt. die
ſich mit internen Vereinsangelegenheiten befaßte.

q. Das Baden vor Weihnachten. Wie aus einer amtlichen Be
kanntmachung des Megiſtrats zu erſehen iſt, wird die ſtädt. Bade-
anſtalt am Sonnabend, den 22. und Montag, den 24. Dezember,
auch während der Mittagsſtunden geöffnet ſein. Zur Entlaſtung
der übrigen Badeſtunden empfiehlt ſich der Beſuch in der Mittags
zeit. Nach Weihnachten iſt die Städt Badeanſtalt bis auf weiteres
geſchloſſen.

q. Müllabfuhr zu Weihnachten. Infolge des Weihnachtsfeſtes
ändert ſich auch der übliche Plan in der Müllabführ. Aus einer
amtlichen Bekanntmachung des hieſigen Tiefbauamtes, abgedruckt
in der vorliegenden Nummer, iſt der geänderte Plann erſichtlich

q. Weihnachkskonzert für Kinder. Wie wir ſchon mitteilten
findet am Sonntag nachmittag im Gewerkſchaftshaus ein Konzert
für Kinder zugleich aber auch für Erwachſene ſtatt. Veranſtalter
iſt der Arbeiter Bildungsausſchuß und Ausführende das Quedlin-
burger Konzertorcheſter. Wie wir erfahren, ſoll nicht nür Muſik
gemacht werden, ſondern auch Ueberraſchungen, wovon wir noch
nichts verraten dürfen, ſind vorgeſehen. Es muß daher Pflicht aller
Eltern fein, mit ihren Kindern (natürlich keine Säuglinge!) am
Sonntag nachmittag zum Gewerkſchaftshaus zu gehen.

q. Abgelehnte Weihnachksbeihilfe. Der Beſchluß der letzten
Stadtverordnetenverſammlung, allen Hilfsbedürftigen zu
Weihnachten eine Beihilfe auszuzahlen, iſt vom Magiſtrat a b
gelehnt worden. Daß die Haltung des Magiſtrats, der ſich da
mit den Hilfsbedürftigen zu Weihnachten beſonders in Empfehlung
bringt, keine Freude erwecken wird, bedarf wohl keiner näheren

Darlegung. Für die Armen iſt eben kein Geld da. Da heißt es
nun jedes Jahr Und den Menſchen ein Wohlgefallen“.

q. Die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten und Magiſtraks
milglieder treffen ſich heute Freitag. abends 8 Uhr, zu einer
Sitzung im Gewerkſchaftshauſe.

q. Die Sporkvereinigung „Friſch auf“ Quedlinburg veranſtaltet
am zweiten Weihnachtsfeiertage im Gewerkſchaftshauſe ihr Weih
nachtsvergnügen. Vorgeſehen ſind turneriſche und theatraliſche
Vorführungen, Beſcherung der Kinder und ein großer Feſtball
(Siehe auch heutiges Jnſerat.

q. sPD. Ouedlinburg. Heute Freitag, abends 814 Uhr, Vor
ſtandsſitzung im Gewerkſchaftshaus

Kreis Quedlinburg.
Neinſtedt, 20. Dezember. Vom Mieterverein. Die am

Sonntag ſtattgefundene Vorſtandsſitzung beſchloß, im Monat Ja
nuar 1929 die Generalverſammlung des Vereins abzuhalten. Der
Tag wird noch durch öffentlichen Aushang bekanntgegeben. Des
weiteren wurde beſchloſſen, nach der Generalverſammlung ein ge
wütiches Beiſammenſein zu veranſtalten. Der Verein gibt am
Abend für die Frauen Kaffee und Kuchen und für die Männer vor
ausſichtlich Bier. Muſik iſt natürlich auch vorhanden, ſo daß den
Vereinsmitgliedern keinerlei Koſten entſtehen. Es können aber auch
alle Mieter daran teilnehmen, die gewillt ſind, dem Verein beizu
treten. Es wird in nächſter Zeit eine Liſte in Umlauf geſetzt, die
den Zweck hat, feſtzuſtellen, wieviel Mitglieder mit ihren Frauen
ſich daran beteiligen. Schon lange iſt es der Wunſch vieler Mit
glieder, ein gemütliches Beiſammenſein zu veranſtalten, jetzt endlich
iſt der Verein dazu in der Lage. Neuanmeldungen werden jeder
zeit von den Vorſtandsmitgliedern entgegengenommen: R. Dillge,
O. Stertz, E. Hoſang, Ad. Koch, P. Medfindt, W Jordan, A. Mül
ler Der gemütliche Abend findet bei Weidner ſtatt.

Ditfurt, 20. Dezember. Elternaben d. Unſere Schule ver
anſtaltete geſtern abend in der Schänke eine eindrucksvolle Weih
nachtsfeier. Schon die einleitenden Worte eines graubärtigen Weih
nachtsmannes brachten recht weihnachtliche Stimmung; mit ihm
fangen die ſehr zahlreichen Beſucher: „O du fröhliche Hieran
ſchloß ſich ein Krippenſpiel mit Geſangseinlage. Viel Heiterkeit
beſonders bei den kleinen Gäſten löſten auch die folgenden Vor
führungen „Knecht Ruprecht kommt!“ und Der gefeſſelte Weih
nachtsmann“ aus. Die jungen Darſteller ſpielten zum Teil mit
ſehr überhaſtetem Eifer. Man ſpendete ihnen auch für ihren „Ge
ſang“ reichen Beifall.

Nachterſtedt, 20. Dezember. Seine diesjährige Weih-
nachtsverloſung hielt am Mittwoch in Hermanns Saal der
hieſige Arbeiterfrauenverein ab. Die Vorſitzende Bergfeld leitete
die Feier mit einer Anſprache ein und gab gleichzeitig bekannt, daß
von dem Erlös der Weihnachtsverloſung einige notleidende Ge
noſſinnen beſchenkt würden Auch ſollen am 6 Januar die Kin
der der Genoſſen mit Kaffee und Küchen bewirtet werden Die
Genoſſinnen Dörſing und Lange unterhielten die Anweſenden durch
Rezitationen. Anſchließend begann die Verloſung. Es waren ver-
hältnismäßig viel Gewinne zu verzeichnen Wenn auch nur kleine
Gegenſtände gewonnen wurden ſo ſah man doch jedem glücklichen
Gewinner die Freude an.

Aus Aſchersleben.
a. Günſtige Jagdergebniſſe. Die Jagdſtrecken in der Flür

Aſchersleben ſind in dieſem Jahre auch bei der Haſenjagd, wie ſchon
bei der Rebhuhnjagd, ſehr ergiebig. Auf kleineren Teilſtrecken
werden Hunderte von Haſen geſchoſſen, ohne daß man beſonders
ſtark ausſchießt. Leider hat der Werktätige von dieſem guten Er
gebnis nichts, denn die Haſenpreiſe ſinken nicht.

a. Ein gutes Weihnachtsgeſchenk für die Volksſchulen. Eben
erſt iſt eine Turnhalle für die Volksſchulen fertig geworden, nun
ſind bereits auf Antrag der Sozialdemokratie die Mittel für eine
zweite Turnhalle zur Verfügung geſtellt Mit dem Bau ſoll ſofort
nach Eintritt froſtfreien Weiters begonnen werden. Bedürftigen
Kindern werden die Turnſchuhe von der Stadt geſtiftet. Die So
zialdemokratie hat endlich dem Uebelſtand abgeholfen. daß die
Volksſchulen bisher ohne Turnhallen waren.

Mitteldeutſche Rundſchau.
Blankenburg, 20. Dezember. Falſchſtüchke im Umlauf.

In hieſiger Stadt ſind in letzter Zeit verſchiedene falſche Geldſtücke
gufgetaucht und zwar 3- und 2 Markſtücke und 50 Reichspfennig
ſtücke. Durchweg ſind die Falſchſtücke aus Blei und Zinnlegie
ungen hergeſtellt und bei einiger Aufmerkſamkeit als ſolche zu
erkennen.

Bad Harzburg, 20. Dezember Vermißt wird feit dem 17.
Dezember, nachmittags, die Hausangeſtellte Grete Gräfe, die bei
einem hieſigen Kaufmann in Stellung wor. Die Gräfe ſtand im
Verdacht, einen Diebſtahl begangen zu haben und iſt verſchwunden
unter Zurücklaſſung eines Briefes, in dem ſie Selbſtmordabſichten
äußert. Die Vermißte iſt 155 1.58 im groß und trägt grauen
Mantel ſchwarze Mütze und ſchwarze Schuhe. Sie iſt 21 Jahre
alt. Wer irgendwelche Angaben über die Verſchwundene machen
kann wird gebeten, ſich an die Kriminalpolizei zu wenden.

wildemann, 20. Dezember. Plötzlicher Tod. Mitten im
Geſpräch mit anderen Perſonen begriffen, erlitt eine Frau Schüu
bert aus Wildemann plötzlich einen Schlaganfall und ſtürzte tot zu
Boden. Der Fall iſt umſo tragiſcher, als ihr erſter Mann vor
Jahren verunglückte und ſofort tot war. während ihr zweiter Mann
ebenfalls plötzlich verunglückt tot ins Haus gebracht wurde.

Braunichweig. 20. Dezember. Sepp Oerters letzter
Gang. Eine kleine Schar aller Anhänger gab Sepp Oerter, dem
verſtorbenen Führer aus Braunſchweigs Revolütionstagen, das
letzte Geleit. Der Sarg wurde nach einer An'prache des Freiden
kerpredigers Petri Magdeburg den Flammen übergeben

Hildesheim, 20. Dezember. Profeſſor Hauthal ein
Opfer der Glätte. Der frühere Direktor des Hildesheimer
Römer Muſeums, Profeſſor Dr. Rudolf Hauthal, iſt einem tückiſchen
Schickſal zum Opfer gefallen. Während der Glätte der letzten Tage
zog er ſich bei einem Sturz auf der Straße zunächſt unbedenkliche
innere Verletzungen zu, die ſich aber nach ſeiner Ueberführung
ins Krankenhaus erheblich verſchlimmerten. Nach kaum 24 ſtün
digem Krankenlager verſchied der 75jährige Gelehrte, der von 1905
bis 1925 Direktor des Muſeums geweſen iſt.

Staßfurt, 20. Dezember. Unglücksfall. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich auf dem Bahnhof StaßfurtLeopolds

hall. Der 8 Jahre alte Sohn eines in Leopoldshall wohnenden
Eiſenbahnbedfenſteten hatte wie ſchon häufig, ſeinem Vater das
Mittageſſen zur Arbeitsſtelle gebracht. Da er ermüdet war, hielt
er ſich länger im Aufenthaltsraum auf, während der Vater wieder
an die Arbeit ging. Als ſich nun das Kind von ſeinem Vater
verabſchieden wollte, wurde es von einem elektriſch gekriebenen
Zugſeil, das Waggons auf den Gleiſen verſchob, erfaßt und ihm
der linke Unterſchenkel vom Körper abgetrennt.

Magdebyra, 20. Dezember. Großgaswerk. Der Magiſtrat
der Stadt Magdeburg läßt mitteilen daß am Dienstag zwiſchen
der Stadt, der Deutſchen Eontinental-Gas- Geſellſchaft in Deſſau
und der Gewerkſchaft Weſtfalen in Ahlen die Verträge betreffend
die Errichtung einer Großgaſerei in Magdeburg und einer Gas
verteilungsgeſellſchaft formell zum Abſchluß gebracht wurden. Die
Stadt und die Conti bilden die Gasverteilungsgeſellſchaft Gaſamag,
die Gaſamag und die Gewerkſchaft Weſtfalen bilden eine zweite
Geſellſchaft zur Errichtung der Großaaſerei Magdeburg (GGM).
Auch in dieſer Geſellſchaft iſt der Einfluß der Stadt geſichert. Als
die Abſicht des Magiſtrats bekannt wurde, mit der Conti in ein
Vertragsverhältnis zu treten über Gruppengasverteilung und Gas
erzeugung, ließen ſich ſelbſtverſtändlich auch ſogleich kritiſche Stim
men vernehmen. Widerſprüche gegen die Lsfung kamen von Jn
tereſſentengruppen, alſo den Konkürrenten der Conti, die ſelbſt
danach ſtrebten, Vertrogsparkner von Magdeburg zu werden; ſehr
kritiſch angeſehen wurde der Plan des Magiſtrats aber auch von
Arbeitern, die das große Zeitproblem der Ferngsverſorgung nicht
auf gemiſcht wirtſchaftlicher Grundlage wie es hier geſchieht
ſondern auf gemein wirtſchaftlicher Grundlage gelöſt haben Hollen
Das Hauptmotiv des Magiſtrats, mit der Conti die Geſellſchaft
zu bilden, war dazu beizutragen, daß Produktionsſtätten in Mag
deburg errichtet werden und ferner die beſtehende Induſtrie un
mittelbar gefördert wird Das wurde beſonders vom Oberbürger
meiſter Beims bei den Beratungen immer wieder betont Die
Ferngasverſorgung iſt eine wirtſchaftliche und techniſche Notwen
digkeit, ihre Ausbreitung läßt ſich nicht hindern. Eine Gasfern
verſorgung, die nur Rohre durch den Bezirk Magdeburg gelegt und
in der wirtſchaftliche Struktur Magdeburgs keine andere Ver
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änderung bewirkt hätte, als die Stillegung des Gaswerks, wäre
eine ſehr fragwürdige Errungenſchaft. Jn den abgeſchloſſenen
Verträgen iſt aber ein Hauptpfeiler die Beſtimmung: Errichtung
eines Großgaswerks. Damit ſtehen und fallen die Verträge. Das
Großgaswerk ſoll errichtet werden, wenn die Leiſtung des Mag
deburger Gaswerks die oberſte Grenze erreicht hat. Das Groß
gaswerk bedeutet aber auch den Betrieb einer Kokerei was von
eminenter Bedeutung iſt für die Induſtrie bedeutet noch andre
neue Fabrikationszweige für Magdeburg. Unter dieſem Geſichts-
punkt betrachtet, erſcheint das Unternehmen des Magiſtrats ſehr
klug durchdacht.

Magdeburg 20. Dezember. Unfallchronik. Nachmittags
ſtürzte der Arbeiter Guſtav Eckert, wohnhaft Moldenſtraße 36, von
ſeinem Rade und erlitt eine leichte Gehirnerſchütterung. Er
wurde ins Krankenhaus Altſtadt gebracht. Der Jnvalide Artur
Schmiedel, wohnhaft Walbecker Straße 40, bekam am Dienstag
auf der Straße einen Blütſturz, an deſſen Folgen er auf dem
Transport in das Krankenhaus Altſtadt verſtarb. Jn der Nacht
vom Dienstag zum Mittwoch wurde die Ehefrau Margarete Hor
nung, wohnhaft Tiſchlerkrugſtraße 23, infolge Ausſtrömung von
Gas aus einem undicht gewordenen Gasrohr vergiftet Der
Dreher Otto Finke, wohnhaft Endelſtraße 19, und der Maſchiniſt
Paul Schäfer wohnhaft Wallonerberg 4 wurden heute früh an
der Halleſchen Straßen Ecke von einem Auto angefahren. Finke
erlitt Verſtauchungen des rechten Beines, während Schäfer eine
Rippenquetſchung davonkrug. Der Kraftwagenführer Willi Jan
der, wohnhaft Altes Fiſcherufer 4, der ſich in einer Autogarage
befand, zog ſich durch erzeugte Gaſe eines Motors eine Vergiftung
zu. Alle Verunglückten wurden in das Krankenhaus Altſtadt ge
bracht.

Schönebeck, 20. Dezember. Feuer. Jnfolge Funkenflug brach
am Dienstag in der Gießerei der Metallbearbeitungswerkſtatt von
Pinkow ein Schadenfeuer aus, das aber von der ſofort herbeige
eilten Feuerwehr alsbald gelöſcht werden konnte.

Deſſau, 20. Dezember. Opfer des Autos. Jn der Aska-
niſchen Straße wurde eine Frau von einem Perſonenauto über
fahren und mußte ſchwerverletzt dem Krankenhaus zugeführt
werden. Zwiſchen die Puffer geraten Beim Zu
ſammenkoppeln zweier Straßenbahnwagen geriet die Schaffnerin
zwiſchen die Puffer und erlitt außer einen Schenkelbruch ſchwere
Litetſchungen. Sie wurde dem Krankenhaus zugeführt. Das
Ende einer Kneiptour. Ein Einwohner hatte in der ver
gangenen Nacht eine Kneiptour unternommen Als er von ſeinem
Rauſch erwachte, mußte er feſtſtellen, daß ihm die Brieftaſche mit
650 A fehlte.

Halle, 20. Dezember. Großfeuer in einer Malz
fabrik. Jn der Malzfabrik in der Beeſener Straße brach aus
bisher unbekannter Urſache ein Schadenfener aus, das an der
hölzernen Jnnen und Dachkonſtruktion des vierſtöckigen Gebäudes
reiche Nahrung fand. Die Feuerwehr griff mit 14 Schlauch-
ſeitungen ein und konnte das Feuer alsbald lokaliſieren. Das Ge
bäude iſt völlig ausgebrannt. Der Schaden iſt beträchtlich.

Halle, 20. Dezember. Die Verluſte der Stadtbank.
7 Millionen Reichsmark. Wie in der Stadtverord
netenſitzung mitgeteilt wurde, ſind die Verluſte der Halleſchen
Stadtbank, die durch das leichtſinnige Kreditgeben des Stadtbank
direktors Berger entſtanden, nunmehr auf annähernd 71 Milli
onen Reichsmark feſtgeſtellt worden. e

Halle, 20. Dezember. Mit dem Auto gegen die ge
ſchloſſene Schranke. Am Mittwoch morgen wurde auf
dem bewachten Bahnübergang am Bahnhof Hohenbocka der Bahn
ſtrecke Kohlfurt-Falkenberg ein Laſtkraftwagen von einem Per
fönenzüg überfahren und vollſtändig zertrümmert. Der Wagen
fuhr aus noch ungeklärter Urſache durch die geſchloſſene und gut
beleuchtete Schranke. Der Wagenführer und Beſitzer des Autos
würde gekötet und einer der beiden Mitfahrenden ſchwer, der
andere leicht verletzt.

Merſeburg 20. Dez. Tödlicher Unfall im Leunga-
werk. Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich im Leunawerk da
durch, daß der verheiratete Arbeiter Heie aus Schkeuditz infolge
einer Kohlenſtaubverpuffung ſchwere Verbrennungen erlitt, an
deren Folgen er trotz ſofortiger Hilfeleiſtung kurz darauf ver
ſtorben iſt.

Wikkenberg, 20. Dezember. Jm Dienſt tödlich verun-
glückt. Beim Ueberſchreiten der Gleiſe auf dem hieſigen Bahn
hof würde der 57jährige Rangiermeiſter Pfieffer von hier von
einem herankommenden Güterzuge überfahren. Dem Unglücklichen
würde der Kopf vom Rumpf getrennt.

Halle, 19. Dezember. Totſchlag auf Verlangen Vor
dem halliſchen Schöffengericht wurde am 18. Dezember gegen den
75jährigen Kellner Karl Reinhardt aus Halle verhandelt, der am
30. Juni d. Js. ſeine Geliebte, eine 38jährige Stütze aus Staßfurt,
auf ihr Verlangen auf der Peißnitz erſchoß. R. kannte das Mäd
chen aus einer gemeinſamen Stellung in einer Weinſtube. Trotz
dem er verheiratet war und Kinder hatte, begann er damals das
Verhältnis mit ihr. Anfang des Jahres verlobte ſich das Mädchen
mit ihrem verwitweten Schwager in Magdeburg Zwiſchen beiden
älten, aber auffallend rüſtigen Männern, ſchwankte ſie hin und her.
So kam ſie auf den Gedanken, mit ihrem bisherigen Liebhaber
aus dem Leben zu ſcheiden. Während einer Reiſe durch Harz,
Kyffhäuſer und Schmückte machten ſie mehrmals Anſtalten, ſich
von Felſen oder Türmen herabzuſtürzen. Aber erſt nach tage
und nächtelangem Umherirren kam es zur Ausführung des ſchwe
ten Entſchlüſſes. In den Abendſtunden ſchoß R. das Mädchen auf
ihr Verlangen auf der Peißnitz an der wilden Saale in die Schläfe.
Sie fiel tot um. Er richtete die Waffe gegen ſich ſelbſt. Es trat
eine Ladehemmung ein. Er verſuchte, ſich unter einen Zug zu
werfen würde aber vom Trittbrett beiſeitegeſchleudert. Er hängte
ſich dann an einem Aſt auf, der brach aber ab. Ohne den nötigen
Willen zum Selbſtmord aufbringen zu können, ſuchte R. ſchließlich
einen Hausnachbarn auf, der nach Rs Geſtändnis die Polizei ver
ſtändigte. Das Gericht verurteilte R. zu drei Jahren und zwei
Monaten Gefängnis. Er wurde vorläufig aus der Haft entlaſſen
Delikzſch, 20. Dezember. Aus dem fahrenden Zuge

g prungen. Kurz hinter der Station Delitzſch ſprang der
Isjährige Lehrling Erich Lippert aus Brodau aus dem ſchon fah
renden Zug. Von ſeiner Arbeitsſtätte kommend, war er im Zuge
eingeſchlafen. Er wollte in Delitzſch ausſteigen, verſchlief aber die
Halteſtelle. Als er erwachte, hatte der Zug die Station bereits
verlaſſen. Er ſprang aus dem fahrenden Zuge und wurde in
ſchwerverletztem Zuſtande von einem Eiſenbahnbeamten an der
Böſchung aufgefunden

Gräfenheinichen, 20. Dezember. Auf dem Bahnhof vom
Tode ereilt. Jn der Toilette des hieſigen Bahnhofes erlitt
r e V e Sie wurde von Bahnbeamten be
innungslos aufgefunden und dem Krankenhaus üalsbald darauf verſtarb. hat zugcaret we je

Vermiſchtes.
Mord auf Mord.

In Weſterndorf (Oberbayern) verletzte der Landwirt Haid
biehler in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit ſeine vier im Bett
ſchlafenden Kinder im Alter von 7—13 Jahren durch Beilhiebe
ſchwer. Zwei der Kinder ſind inzwiſchen ihren Verletzungen er
legen. Der Mörder öffnete ſich nach der Tat die Pulsadern Haid
biehler war aus dem Kriege mit einer Kopfverletzung heimgekehrt

und ſoll vor einiger Zeit bei einem Streit einen Hieb auf den Kopf
bekommen haben.

Jn Darmſtadt erſchoß am Mittwoch der 24fährige Kellner
Stojkow im Verlaufe eines Streites die 30 Jahre alte Wirtin eines
Kaffees, Hildegard Kraft, und ſchoß ſich dann ſelbſt eine Kugel in
den Kopf. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt

Jn Balkow bei Frankfurt-Oder ſchoß der Rennfahrer Paul
Rudolf ſeine von ihm getrennt lebende Ehefrau nach einem kurzen
Wortwechſel nieder und tötete ſich dann durch einen Kopfſchuß.

Neuer Fabrikbrand in Berlin.
Ein ſchweres Schadenfeuer brach in der vierten Morgenſtunde

des Donnerstag in einem Fabrikgebäude in der Stralauerſtraße in
Berlin, einem ausgedehnten Gebäudekomplex mit mehreren Höfen,
aus. Der Pförtner des Hauſes wurde bei einem Jnſpektionsgang
durch das Klirren mehrerer herausgeſprungener Fenſterſcheiben
aufmerkſam und bemerkte im nächſten Augenblick. wie dichter
Rauch und Flammen aus den Fenſtern ſchlugen. Er alarmierte
ſofort die Feuerwehr, die bei ihrem Eintreffen die Räume einer in
dem Gebäude untergebrachten Tütenfabrik brennend vorfand. Die
Flammen hatten bereits die Decke durchſchlagen und die darüber
befindlichen Räume einer Mützenfabrik ſowie einer Siebfabrik er
griffen. Die Feuerwehr konnte nach mehrſtündiger Arbeit den
Brand eindämmen. Ein Uebergreifen des Feuers auf ein im
dritten Stockwerk eines Seitenflügels befindliches Zelluloidlager iſt
im letzten Augenblick verhindert worden. Der größte Teil des
Grundſtückes iſt ausgebrannt. Die Urſache des Brandes iſt noch
nicht aufgeklärt worden.

Vom Zuge erfaßt. Auf der Bahnſtrecke Kohlfurt-Falken-
berg zwiſchen Breslau und Berlin wurde am Mittwoch der Laſt
kraftwagen des Berliner Fleiſchermeiſters Fritz Breuer, in dem
ſich außer ihm noch zwei Perſonen befanden, von einem heranbrau
ſenden Perſonenzug erfaßt und vollſtändig zertrümmert. Der
Wagen war in die geſchloſſene Schranke hineingefahren. Breuer iſt
inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen. Der Kraftwagenführer er
litt gleichfalls ſchwere Verletzungen, während der dritte Jnſaſſe, ein
Fleiſchergehilfe, mit leichteren Verletzungen davonkam.

Ein eigenartiger Verkehrsunfall ereignete ſich auf dem Flugplatz
Manſton in England Dort ſtieß ein ſtartendes Flugzeug in der
Dur kelheit mit einem Autobüs und einem Automobil zuſammen,
die gerade den Platz verlaſſen wollten. Menſchenleben ſind nicht zu
beklagen.

Aufklärung eines Giftdoppelmordes. Auf Anordnung des
Staatsanwalts in Osnab rück wurden in Rhede die Leichen der
Ehefrau des Arbeiters Kuhl und des Landwirts Abels ausgegraben
und gerichtsmediziniſch unterſucht, wobei feſtgeſtellt wurde, daß die
Annahme gerechtfertigt erſcheint, daß beide vergiftet worden ſind.
Die beiden ſtarben etwa vor vier Jahren unter etwas eigenartigen
Umſtänden. Bereits zu Anfang des Jahres war eine Exhumierung
der Verſtorbenen erfolgt, wobei irgendwelche Feſtſtellungen jedoch
nicht gemacht werden konnten.

Moördprozeß Dumpert im Januar. Gegen den unter dem Ver
dacht des Mordes an dem Potsdamer Obergefreiten Gelfert ſtehen
den Obergefreiten und Bademeiſter Ludwig Dumpert iſt die An
klage der Staatsanwaltſchaft auf Mord erhoben worden. Der Pro
zeß, zu dem eine ſehr große Anzahl von Zeugen geladen iſt, ſoll in
der nächſten Schwurgerichtsperiode im Jahre 1929 erfolgen.

Aus Angſt vor der Schule in die Fremdenlegion. Nach einer

Zeit ein 18 jähriger Schüler des Dillinger Realgymnaſiums ſpu
verſchwunden. Die Eltern des verſchwundenen Schülers haben in
zwiſchen Nachricht von ihm erhalten, daß er aus Verzweiflung über
die körperlichen und ſeeliſchen Qualen, die er auf dem Dillinger
Gymnaſium habe erleiden müſſen, in die Fremdenlegion gegangen
ſei.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schwurgericht Halberſtadt.

Sitzung vom 20. Dezember.

Ein myſteriöſer Totſchlagsprozeß. In der letzten Sitzung de
Schwürgerichts hatte ſich der Arbeiter F. aus Aſchersleben wegen
Totſchlags, degangen an ſeiner 25jährigen Ehefrau, zu verantwor
ten. Es waren zweifelhafte Jndizien, die in der Verhandlung vor
gebracht wurden. Eines Morgens im Juni dieſes Jahres kam der
Schwiegermutter des Angeklagten das laute Schreien der Kinder
verdächtig vor. Da auf ihr Klopfen nicht geöffnet wurde, ver
ſchaffte ſie ſich gewaltſam Eintritt in die Wohnung Zu ihrem
Entſetzen fand ſie den Schwiegerſohn neben ſeiner tot im Bett lie
genden Frau vor. Die Leiche wurde ſofort beſchlagnahmt und der
Angeklagte, der angab, ſich den plötzlichen Tod ſeiner Frau nicht
erklären zu können, in Haft genommen. Die Leichenöffnung ergab
nicht den allergeringſten Anhaltspunkt für eine gewaltſame Todes
urfache. Nun beginnen die Jndizien, die ſich gegen den Angeklag
ten häuften. Zunächſt erklärte er in der Vorunterſuchung, er habe
mit ſeiner Frau in glücklicher Ehe gelebt. Das traf aber nicht zu.
Dadurch, daß der Angeklagte nicht gern arbeitete, kam es öfter
zu Reibereien. Auch wegen einiger Vorgänge in der Unglücks
nacht hatte ſich der Angeklagte in Widerſprüche verwickelt. Ver
ſchiedene Zeugen hatten gehört, daß die getötete Frau gegen Mor
gen einen lauten Schrei ausgeſtoßen hatte. Der Angeklagte hatte
ihr das mit barſcher Stimme unterſagt, damit die Leute nichts
hören ſollten. Dieſen Vorgang hatte der Angeklagte abgeſtritten.
Zu der heutigen Hauptverhandlung waren außer einem großen
Zeugenaufgebot ſechs ärztliche Sachverſtändige, darunter ein be
kannter Profeſſor aus Halle, geladen. Sämtliche Sachverſtändige
bekundeten übereinſtimmend, daß nicht die geringſten Anzeichen für
einen gewaltſam herbeigeführten Tod vorhanden geweſen ſeien.
Der Stagatsanwalt hielt den Angeklagten trotz der etwas mangel
haften Beweiſe des Totſchlags für ſchuldig und beantragte 6 Jahre
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt. Das Gericht hielt aber nach
einer längeren Beratung nur Körperverletzung mit tödlichem Aus
gang für vorliegend. Das Urteil lautete unter Zubilligung mildern
der Umſtände auf 8 Monate Gefängnis Die erlittene Unter
ſuchungshaft von 6 Monaten ſoll auf die Strafe angerechnet wer
den. Das Gericht glaubt nicht, daß Totſchlag vorliegt. Die ganzen
Umſtände des Falles ſprechen nicht dafür, der Angeklagte ſieht auch
nicht wie ein Mörder aus. Worauf iſt nun die Todesurſache zu
rückzuführen? Das Gericht nimmt in Gemeinſchaft mit einem Sach
verſtändigen an, daß ein Nervenchok die Urſache iſt. So feinnervig
war die Frau aber nicht, daß dies allein den Tod herbeigeführt
haben kann. Alſo muß etwas vorausgegangen ſein, worauf auch
der gehörte Schrei ſchließen läßt. Die Abſicht zur Tötung habe
der Angeklagte allerdings nicht gehabt. Nachträglich wurde noch
beſchloſſen, den Haftbefehl ſofort aufzuheben. Damit hatte die letzte
diesjährige Schwurgerichtsperiode ihr Ende erreicht.

Sport.
Arbeiter Radfahrer Verein Halberſtadl. Am Sonntag vormit

tags 10 Uhr, haben ſich ſämtliche Mitglieder zum Dekorieren des
„Odeum“Saales einzufinden. Da es der letzte Tag iſt, iſt Erſchei
nen Pflicht.

Meldung Berliner Blätter aus Saarbrücken war vor einiger

Harzer Skimeiſterſchaft in Braunlage. Den Höhepunkt der ſport
lichen Wettkämpfe im Harzer Ski- Verband bildet der Verbande
wettlauf auf der Schanze am Wurmberg bei Braunkaäge, vom 19.
bis 20. Januar 1929, wozu durch zahlreiche Winterſportſonderzüge
ſich immer viele tauſend Zuſchauer einfinden. Wilh. Kuert- Braun
lage, der den Meiſtertitel ſchon viermal errungen hat, wird die
Verteidigung um ſo ſchwerer da ſich durch den Ehrenpeis vom
Lande Tirol ein großer Wettbewerb zeigt, ſo daß bei der günſtigen
Schneelage ein ſcharfes Training eingeſetzt hat. Das Land Tirol
hat mit Zuſtimmung des D. S. V. für die diesjährigen deutſchen
Landesmeiſterſchaften und die Skimeiſterſchaft von Deutſchland je
einen Ehrenpreis gewidmet. Die Preisträger werden zu einem
1otägigen (der Deutſche Meiſter zu einem 20tägigen) Beſuch des
Landes Tirol bei freier Reiſe, Aufenthalt und Führung eingeladen.

Soz. Arbeiter Jugend
c

Halberſtadt. Heite abend 108 149 Uhr Paketabgabe bei
Otto Bollmann, Bakenſtraße. Gruppe Löns. Sonntag
Fahrt mit Brettern. Treffpunkt 9 Uhr: Fürſtenhof.

Reichsbanner öchwarzRotGold

Wehrſtedk. Am 1. Weihnachtstag findet im Lokal Schütze unſere
diesjährige Weihnachtsfeier, verbunden mit Kinderbeſcherung ſtatt.
Die Abendunterhaltung beginnt abends 8 Uhr. Hierzu ſind alle
Republikaner Wehrſtedts und beſonders die Halberſtädter Kame-
raden herzlich willkommen

WundfunkProgramme
der hauvtfächlichſten deutſchen Sender

Sonnabend, 22. Dezember.
Berlin. 20 Abendunterhaltung. 21 Vertraute Weihnachtslieder

22,30 Funktanzunterricht.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). 20 „Die Stunde des Landes
(Muſik, Geſang, Vorleſung). 21 Uehertr. von Berlin

Leipzig. 20 „Winkeridyll“ (Muſik, Geſang, Rezitationen). 22,30
Uebertr. von Berlin.

Hamburg, 19 Der goldene Sonnabend (Bummel durch Stadt,
Varietee uſw.)

Langenberg. 20 Luſtiger Abend.
Mäagdeburg. Verſuchsweiſe Uebertr. von Berlin.

Amtliche Wetternachrichten.
m

S

ERKLARUNMG: Owoſkenſos, G heſter o haiddegeckt. S woſkig, Sdegeckt, Kegen.
&Schnee. mDunst. Hebel K Gewitfer. A Graupen Aſogel. O Stile Osehr leicht.

h ähnß frisch. starkfet O gtürmisch.O Volſer Sturm Die Pfelle Megen mit gem Winde bie eingezeichneren Uajen
obaren) verbinden die Orte mit gleichem lufraruck. Die neben den Orten stehenden

Zahlen geben die Lufttemperarur an.

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend
Das Niederſchlagsgebiet, das am Donnerstag morgen Holland

zur Hälfte überquert hatte, hat ſich bis zum Abend 200 km nach
Oſten verſchoben. Die Niederſchläge ſind allerdings in dem über
querten Gebiet nur ſehr gering geweſen. Der Wolkenſchirm, der
von ihm ausgeht, hat gerade Hannover erreicht und wird ſich im
Laufe der Nacht und des Freitags langfam weiter nach Oſten ver
ſchieben. Die Temperatur, die in Magdeburg am Nachmittag des
Donnerstags nur ſehr wenig heruntergegangen iſt, wird am näch
ſten Tage wahrſcheinlich noch weiter zunehmen. Aber zu Tau
wetter dürfte es noch nicht kommen. Auf dem Brocken herrſcht
Südſturm (Windſtärke 6) bei 6 Grad Kälte. Auf dem Kahlen Aſten
im Sauerland herrſchen ſogar 8 Grad Kälte

Ausſichten Bewölkung noch weiter zunehmend, etwas mil
der, Südwind ſtärker werdend.

Es gibt für Geſunde und Kranke
keinen beſſeren Hanstrunk als das

herbe, vollwürzige

Köſtritzer Schwarzbier
Ueber 4000 Acrzte- Gutachten und Verordunngen

Das altberühmte Köſtritzer Schwaribier iſt erhälitlich in allen
Flaſchenbierhandlungen und den durch Schilder und Plakate kennt

1ichen Geſchaſten.



G ſport
rbands-
om 19.
derzüge

Braun
ird die
s vom
inſtigen

Tirol
eutſchen

land je
einem

ich des
jeladen.

be bei
onntag

unſere
g ſtatt.

d alle
Kame

S

e

slieder

andes“

22,30

Stadt,

o

kennt

7

Die Seſtgavef
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in allen Packungsarten und Preislagen
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Originalgröhe meiner „Cor do w a
Bruvyere-Pfeifen, Zigaretten-Maschinen, Tabakdosen

Meine Auswahl und Preiswürdigkeit wird Sie

Spezialitäat: Brasil- Zigarren
zufriedenstellen! Uanhert

Hoheweg 4, Ecke Deminikanerstrabe.

Berg
Spiegelstr. 9, Ecke Wilhelmstrabe.

10 Fig.

S Stadt Theater
Freitag 21. Dezbr. 1928. 16, bis 18 Uhr

„Hänsel und Gretel
Weihnachtsmärchen mit Muſik (050 bis 3.80 Mk.)
Freitag den 21. Dezember 1928, 20-28 Ubr

„Der letzte Walzers
Operette von Straus (0 80 bis 5.30 Mk

Sonnabend, den 22. Dezember 1928:
Geschlossen,

Als Weihnachtsbraten
lur Wild oder Geſſlgel

Wealdhas en
gang vlutfriſche zarte Ware ohne Gekröſe

billig
Wildkalbrücken und Keulen

RNebrücken und Keulen
Spießerrücken und Kenlen

Wildſchweinrücken und Kenlen
auch in kleinen Bratenſtücken von 1 Pfd. an

NehbIcätter
in großer Auswahl ſehr zarte Ware

Pfund nur 160 Mk.
Feifte Jaſanenhähne und »Hennen

Gcäuse Fänse
Extra prima Maſtganie, villigſt

Ia Hafermaſtgänſe, Pfund von 1.10 an
Gänſekeunlen Gänſekenlen

Gänſe, Gänſe, Lebern, Flomen,
Gänfeklein

Prima geräucherte Gänſebruſt
Junge fette Maſtenten, Jette Sudpen
nud Brathühner. große Tauben, zarte

e Putbennen und Habne
in größter Auswahl

W. heuſce Söhne
Telefon 1785 Krebsſcheere Telefon 1785

Spezialgeichäft für Wild und feinſtes
Tafelgeflügel

Händlern Wirte erbalten Vorzugsvreiſe

c

e

usnahme-

Preise
bis Montag, den 24. Dezember

Aufsaüämtliche Sübigkeiten
beim Einkauf in Höhe von

3.00 Mk.
Hhochfeine Goldrandtasss

G gratis
Pfd. Fondant-Baumbehang nur 0.35

24 er liche nur 035
1Flasche Weinbrand-Versohnitt nur 2.70

Hamburger Kaffeelager

Thams Garfs
Halberstadt, Schuhstr. 22

Telefon 1537.

Staunend billig
in Gabard. KAnzüge ein in ſatt. 29 a
2reihig. Rundagurt,Mäntel ſchw. Koch alen von 9 D.

in Plüſch OttoDamen Mäntel mane engliſche
49

Stoffe, mit Pelzkr. v 7.00 vis
r Große Auswahl

Kleider
in Rips, Popeline, Velout ne, Georgette
Taffet, Satin, Samte zu Spottpreiſen

Strickklelder, Westen
Lumberjacks
in allen Preislagen

Du cm 36 Schuhstr. 36
bei wentis Worte im Hause

Aus Quedlinburg
Städtiſche Badeanſtalt.

Die Anſtalt iſt, um den vor den Feſttagen ein
ſetzenden ſtarken Badeverkehr bewälkigen zu kön
nen, am 22. und 24. ds. Mis. auch während der
Miktagszeit für den Betrieb geöffnet. ir emp
fehlen, dieſe erweiterte Badezeit zu benutzen, da
a u Warten in den Abendſtunden vermie

en wirdVom 25. dieſes Monats ab iſt die Anſtalt bis
auf weiteres geſchloſſen.

Hnedlinburg, den 18. Dezember 1928
Der Magiſtrat.

Müllabfuhr.
Infolge des Weihnachtsfeſtes, Dienstag, den 25.

dieſes Monats und Mittwoch, den 26. ds. Monats
wird die ſonſt an dieſen Tagen ſtattfindende
Müllabfuhr wie folgt verlegt:

Montag, den 24. Dezember 1928
7,30 9 Uhr: Zw. d. Städten. Kramerſtr. Sto
benſtraße, Steinweg 31- 43, Gildſchaft, Brand
gaſſe. Von 10 1130 Uhr Kaſernenſtraße, La
zarettſtraße, Taubenbreite. Bockſtraße, Steinwega 56. Von 14 15,30 Uhr: Heiöfeldſtraße.

Donnerstag den 27. Dezember 1928
730 9 Uhr: Laiſerſtr. 16 41. Schiültzenſtraße
Schützenbrücke, Schwalbeſtraße, Gröpern 1512 u.

Gneiſenauſtr., Körnerſtr., Frh, v. Stein
Straße. Von 10 11,30 Uhr: Wallſtr. 30 71,
Brechtſtraße, Jul. Wolff-Straße, Am heil. Brun
en. Halberſtädterſtr. Wipertiſtraße, Weſter
häuſerſtraße, Schulſtr Damm. Von 14 15,30
Uhr. Steinweg 1 30, Schmale Straße 15- 33 u.

Grabengaſſe. Dippeſtraße, Schloßberg
16-30, Rittergaſſe.

Freitag, den 28. Dezember 1928
7,30 9 Uhr Wegeleberweg, Kanonenberg. Grö
vern von Schwalbe bis Halberſtädterſtraße),Aegidiikirchhof, Weyheſtraße. Goldſtraße, Doveſtr.

Von 10- 11,30 Uhr: Höfenweg, Magdeburger
ſtraße Boſſeſtraße. Lindenſtraße Badebornerweg,
Pölle 11 und 46 57, Schuhbof, Kleine Gaſſe.
Von 14 15,30 Uhr Kleersſtraße, Oeringerſtraße
Gartengaſſe. Feldgaſſe. Ditfurterweg. Möhren
ſtieg, Anguſtinern 89a, Kaiſerſtraße 15.

Sonnabend, den 29. Dezember 1928
7309 Uhr Reichenſtraße, Schenkendorfſtraße,
Steinweg 5753 94. Von 10 1130 Ubr We
berſraße, Hardenberaſtraße, Stieg.

v am Montag. Donnerstga. Freitag u. Sonn
abend hliche Abfuhr wird außerdem unverändert
beibehglten.

Quedlinburg, den 17. Dezember 1928.
Städt. Tiefbanamt.

Sportvereinigung Friſch Auf
Quedlinburg

Zu dem am Mitiwoch, 26. Dezember
(2. WeihnachtsFeiertag), nachmittags
4 Uhr, i. Gewerkſchaftshaus ſtattfindenden

Weihnachts-Vergnügen

verbunden mit turneriſchen und
theatraliſchen Vorführungen,

Beſcherung der Kinder
und

großer Feſtball
ladet ergebenſt ein Das Feſtkomitee

Gäſte können durch Mitglieder eingeführt

Arboſter- biuunes -Aussohuß

Sonntag den 23. Dezember, nachm. 4 Uhr
im Gewertichaftshaus

Weihnachts Konzer?
für Kinder

ausgeführt vom Quedlinburger Konzert-Orcheſter.
Einlaßkarten ſind an den bekannten Stellen

zu haben

Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf
(Marxistische Blätter)

Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg.
Probehelte u. Prospekte durch Volksbuchhandfung
Halberstädter Tageblatt, Domp l ate 48.

Mbeller, Angeſtelle, Veumte

berückſichtigt bei Euren Einkäufen

unſere Jnſerenten!

Achtung Achtung
Große Sendung

öchal plutten

auch die viel gewünſchte
Arbeiter -Weihnachts Platte

iſt eingetroffen

Nur mit Gas!
Einloch-Kocher

von 6.50 R. Mk. an

Zweiloch-Kocher
von 19.00 R.- Mk. an

Backformen, Heizöfen, Bade-
öfen, Warmwasser-Erhitzer
Lampen mit Seidenschirmen

in grober Auswahl

Ausstellung geöffnet: 8 Uhr

back- und Bratöfen

von 54.00 R. Mk. an

Familien-Herde
weil emailliert

von 100.00 R.-Mk. an

2 Vorniokolte Plätten

und 1 Erhitzor

von II. 00 R. M. an

Wring- Maſchinen
in großer Auswahl Für
Gewertkſchafts- Mitglieder

ohne Anzahlung

Otto Müller
Beckerſtraße 3.

Neu eröffnet!
Meine

Sprechstunden
befinden sich bis

Weihnechten
in der

Spielwaren-
IICentrale

hrasoher 8boeh

O kigehmarkt i

Fernruf 2248
brohe Ausstellüng

in der ganzen
Srs ten tageAlle

Spielwaren
Geselischatts- Spiele
Puppen, Puopenstuden
tlolz-, Stoff-, Fahrt tiere

in besonderer
Auswahl

Soldaten Kanonen
Dampfmaschinen

kinos
Stabil-, hekord-, Holz-,

Cement-, Stein-

Baukästen

III

Kaunaden, Plerdeställe
Trommeln, Pieiten

Stäcdkt. Gaswerk
Fernruf Nr. 2061 und 2062

Schiebgewehr

Eisenbahnen
u. dergl. Sachen mehr

Beachten Sie bitte
unsere Auslagen.

Nur
S Rejchel- Essenzen.

zum Selbsthereiten von
Rum Gognac Arrac Punsch e
sowie sämtliche Liköre
Weingeist 96 pro Liter 8.50 Mk.
Drogerie Kamm Hohewe g48.

W d

Viſiten- Karten fertigt an
HalberſtädterTageblatt

e vViktoria Sesse
und Speisezimmer

Schlat- und Wohnstube, Balkon
Veranda und Garten, sind jm
Privathaushalt anerkannt praktische

Gebrauchsmöbel und passende
Geschenkartikel.

Paul sSchottler,
Wilhelmsiraße Nr. 18-

Fabrik Gröperstra be 21 (Konsum-Grundstöck)

tär Herren-

IVDDDDDD0DDDDED

Pllſchſo u
Kleiderſchränke (neu u
gebr), Bettſtellen mit
Spiral u. Aufl., Chaiſe
longues, Flurgarderob.
Rauchtiſche, Spiegel in
allen Größen u andere
Möbel ſtets am Lagerund billig zu verkaufen

Danneberrg,
Weſtendort 6.

Il

Zigarren-
Sie ünden bei rSie suchen in jeder Preislage von ersten Firmen
Zigaretten-Tabake nur führende Marken!

Für den Weihnachtstisch Geschenkpackungen

Zigarillos- Raucher l
uns die Qualitäts- Zigarre die

Walter Wilhelmy &6Go., Inh. Hans Maak
Aartiniplan 27

in reicher Auswahl

r Lüden: Flschmarkt e



r

erhält

Jeder Käufer von
Mantel oder l Anzug

passenden
Hut gratis!

Konntag, den 23. Dezember,

U—Unsere Weihnachts- Angebote
auf Teilzahlung

nur o Anzahlung
Mäbifge BRakenzahlungem- I. Nate zahIb ar nach Weihnachten
Damen- Mäntel

Damen- Kleider
Herren- Mäntel

von Il- und 2-6 Uhr geöffnet Große Auswahl

Breiteweg 4

Auf sämtliche

Spielwaren
ausgenommen Marken Artikel
und Reparaturen, gewähre bis

Weihnachten

20 Rabatt

Hermann Tacke
Halberstadt Fischmarkt 17

Zigarren Zigaretten
weih nachts 3väſenteiſtrhen

Rauch-, Kan und Schuupftabak
in bekannt guten Qualitäten

Paul Lampe, vohannesbrunnen 26

a a v eS ez Preiswertes SWoeihnachts- Angebot e

Strick- Kleider
Pullover, Lumberjacks,

a Strickjacken und weſten, a
S Bett Tiſch und Leibwäſche,

V Trikotagen, Strümpfe, Unter
S zeuge, Schlafdecken, Jnlett uſw.

empfehle in großer Auswahl S

HAGER
Paulsplan 2 Kein Laden

Kanin- ZiegenHaſen- Abe
höchſtem Tagespreis

Fellverwertung Beguinenſtr. 11
III

Zur Seſt Dätkevei
ff. Mehle, Edelweißs Pfd. Btl. 1.50

Auszug 5Pfd.Btl. 1.40
ff. Margarine, Pfd. von 58 Pfg an
ff. Kokosfett und Palmin
ff. Korinthen, Roſinen, Sultaninen
ff. Mandeln, Kokosraſpel
ff. Zitronat, Zitronuen

Außerdem:
la allerfeinſte Wal n. Haſelnüſſe
la allerfeinſte Leb u. Spitzknchen
Ananasſchnitte, Baumkonfekt u.

Apfelſinen
la friſch Kaffees, Pfd.von 75 Pfg anErnil Cangros
Groperſtr. 48149 e der r

e
In

III Holen Sie sich

ſſ en Ihren Weihnachtsteller

S vom Naverma- Haus

ellleeC r
S

a

m

a

Werbeiuns für 5 Mk. Kauft,
außer Zueker, Schmalz und Molkereibutter,

erhäft einen feinen
Porzell.-Weinnachtsteller

24 em Durchmesser, als Weihnsechtsgabe.

Gültig bis Montag
Es t bekannt, das wir Gualitätswaren
x Fußersten Preisen verkaufen.

e Im Gecal wer wele nen er

porte Noihnsentanoſehoni
in modernen Standuhren,
Wand- u. Küchenuhren,
Armhbanduhren für Damen
und Herren in jeder Preislage

Gold- u. Sherschmuck
in allen Formen und Arten!

Otto Nathow
Breiteweg 59 Breiteweg 59

Größte Auswanl, Solide Preise, Zoltgemäbe Zahlwelse

V Wektendorf Nr. s
on sode Solhe gehn

von 11.50 Mk. an Herren- Anzüge
von 9.50 Mk. an kinder- Anzüge
Von 18.00 Mk. an

Bett-, Tisch-, Leibwäsche, Strick waren

kinder- Mäntel

Kredit Sollan Co. Halberstackt
Erste Haltestelle am Breiteweg

er ArbeitimBüro ermuden Körper andSeist. Alle m ältungen

haben einen bequemen
W Schützen Sie sich!Blei en Sie auf der Strasse
nie ohne dieses alte Volks
mittel. Bei Husten, Heisar-
Keit, Katarrh hilft Ihnen
a vorzügliche Mittel
er ao Dose 80 Pfg.
Deshalb nehmen Sie nur

KaiserBrustebaramellen

Empiete täglich krims
RoßfleiſchGebacktes, Pfd. Fo Pfg

Rouladen, Pid. 60 Pfg.
sümah ver Vfg.

S gl. zumSchmalz Wagen
Schlackwurfſt mit

Schweinefleiſch
ff. Lacheſchinken

Bratwurſt, hart u. weich
Vjund 80 Pf.Gekochten Schinken,

Sauerbraten m. Sauce
Kochwurit, Vid. 60 Pfg

Warme Würſtchen
zu jeder Zeit.

G. Puple, u
Fette Gänſe

(auch geterlt)
Suvrvenbübner
Brathähnchen

Ludewig,Schubtraßße Nr. 21
Fernrut 1137.

Thale am Harz.
Bes?aule Freitag u

Sonnabend
fette s 6chmorſleiſch

Gehacktes, Rouladen.

mie Sieg
gelafſenes Schmalz.

Moßſchlachteret

Roßtrappenirr. 10/11.

Roichel-Essonzen

Arrak. Kognak.
Liksren. Punseh S

ar in grober Auswahl
e Prima Woingeist 96 J
Fritz Bösche,
S

P Kauife ſtandig Möbel
e

und
Danneberg,

Merz 'icher
Blutreigigungstse

von 6.50 Mk. an
von 29.00 Mk. an

8.00 Mk. an

Letzte Neuheiten

von

Breiteweg 4

MMCCO De

ein vekannter Ruf, billig und gut

Sie brauchen einen Anzug
Gummimantel, eine Winterjoppe,

oder eitne ſtarke Hoſe?Paffen Sie anf, zu iolchen Preiſen
Sie noch nicht gekanſt. Jn reicherAnswadl, wo re en bei Feſte

QuaHerren Anzüge. t waren
Stoffen, gen Muſtern 27 50

56.00 49.00 42.00 95.00
Gummi- Mäntel als Schwedenſorm, in ſämmtl. Stoffarten, waſſer 12 00

dicht 29.00 27.00 22.00 17.00
Winterigpven, warm gefüttertin haltbaren Lodenſtoffen 1 75

29.00 24 00 1950 16.00
Kammgarn- u Garbard. Anzügein reiner Wolle, wunder ſchönen 56. 60

Deſſins e6.00 78.00 72.00 65 00
KnabenAnzüge für jedes Alter,mod. e beſte Qualitäten

27.00

es n e 26 50

23.00 18.50 16.00 12.00

m billigſt e Anzüge,

Breeches-Hoſen, in Stoff Man
cheſter, Feld e Gabard. Cord,
Wipcord 13.00 11.80 8.90

Strapagier- und Arbeitshoſen,

für jeden e e s

Pullover, Sportſtrümpfe, Bauchhoſen undjacken, Unterjacken, Lagermäntel, Fleiſcher-
ijacken, eiſenſtarke Maurerhoſen, Arbeits
weſten, prima blaue Jacken. Schloſſer

Anzüge. Zuppeljacken uſw. uſw

Emil Ploettner,
Schuhſtr. 22

Acbten Sie bitte gengan auf die
Haus Nuwmer, nur im Hagſe vonDThams S Garfe

r Mein bekannter Ruf, billig und gut T

T

Friſch gehauene

Weihnarhts

baune

in größter Auswabl

Kochwurſt, Schiaga wart d

ff. Würſtchen uns aus T

uppen wagen
S Mellinghoft Essenzen

K2urBereitung von Ram. J Korbwaren jeder Krie

o Buchheister
7 ſtraße,

e

Peddigrohr-Wiüneim Bierstegt, Sess el und Tis o hel
moderne Muster in solider Auslühr ung

Reparaturen Billige Preise
Mcur Jranm gmit c
Haersleberstraße 10 o u

um Wethnachtsfeft t
Jugendſchriſten, Bilderbücher Romanue,
Spiele, Brieipapiere, Poeſies, Geſang
bücher, Krippen, Modellierbogen, Weib

nachtskarten. Ehriſtbaumſchmuck

w. Krankenhagen
Nats Rvwosbete.

Lichtwerſtraße 10, Ecke Schubitraße 7

n
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